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Reformbedürftigkeit unſeres
Wahlſuyſtems.

Die Preßerörterungen, welche ſich mit der Frage der Reform
bedürftigkeit des Reichswahlſyſtems beſchäftigen, werden mit einer
Beharrlichkeit fortgeſetzt, die an und für ſich ſchon darthut, daß hier
nicht etwa ein Lückenbüßer für ſonſtigen Diskutirſtoff vorliegt. Der
Reichstag ſelber ſorgt dafür, daß dieſe Frage nicht ſobald von der
publiziſtiſchen Tagesordnung verſchwindet. Wenn die parlamentariſche
Leiſtungsunfähigkeit der auf dem allgemeinen gleichen direkten und
geheimen Wahlrecht baſirenden deutſchen Volksvertretung ſich in der
Erledigung des Budgets ſo völlig erſchöpft, daß nur noch die Alter
native einer Vertagung oder eines Schluſſes der Seſſion bis Pfingſten
erübrigt, ſo ſpricht dieſe Geſtaltung der innerpolitiſchen Lage doch
in der That nicht zu Gunſten eines Wahlmodus, der allgemach aus
einem Jmpulſe zu einem Hemmſchuh der Reichsentwickelung im
nationalen Sinne degenerirt iſt.

Den Demagogen aller Schattirungen kann man es ja weiter
nicht übelnehmen, daß ſie in dieſer Frage ſich zu Hütern der „ver-
faſſungsmäßigen Rechte des Volkes“ aufwerfen. Allerdings würden
ſich ihre Deklamationen ungleich effektvoller machen, wenn nicht ihr
ſonſtiges Verhalten Anlaß zu den richtigſten Zweifeln an der Ehr
lichkeit ihrer ſo zur Schau getragenen Verfaſſungstreue gäbe. Oder

zeugt es vielleicht von beſonderer Loyalität gegenüber den verfaſ
ſungsmäßigen Einrichtungen des Deutſchen Reiches, wenn die Fort-
ſchrittsdemagogie ohne Unterlaß darnach ſtrebt, den Parlamentarismus

zum ausſchlaggebenden Machtfaktor in Reich und Staat zu machen,
unter gefliſſentlicher Jgnorirung des verfaſſungsmäßigen Rechtes der
Krone Oder wenn die gegen das „verfaſſungsmörderiſche“ Treiben
der nationalen Politiker eifernde Sozialdemokratie bei jeder Ge-
legenheit ihr auf Abſchaffung von Monarchie, Religion, Privateigen
thum abzielendes Umſturzprogramm paradiren läßt Wer ſolcher
geſtalt mit zweierlei Maaß mißt, der kann ſich nicht beklagen, im
Fall ſeine unter Anrufung der Verfaſſung formulirte Sakroſankt
erklärung des geltenden Reichswahlmodus von den Fürſprechern der
nationalen Intereſſen nicht in gutem Glauben hingenommen wird.

Unſer im Reiche geltendes Wahlſyſtem iſt unter Vorausſetzung
zur Einführung gelangt, die mittlerweile in weſentlichen Punkten
hinfällig geworden ſind. Nur ein rein mechaniſcher Formalismus
könnte ſich heute bei den von den Demagogen aller Arten und aller
Orten zu Gunſten des wahlrechtlichen status quo ins Feld geführten
Gründen beruhigen. Wer an die Spitze ſeines politiſchen Katechismus
den Satz ſtellt, daß die um höchſten Preis erkauften nationalen
Güter dem deutſchen Volke erhalten bleiben ſollen, und dieſen
Beurtheilungsmaßſtab an den Gang unſerer inneren Ent
wickelung legt, kann bezüglich des geltenden Wahlſyſtems ehrlicher
Weiſe nur dahin ſein Verdikt abgeben, daß die Zeit, wo es ein
Werkzeug des nationalen Gedankens war, längſt dahingeſchwunden

iſt und daß heute die Frage nur noch ſo ſteht, ob man mit dem-
ſelben ganz aufräumen ſoll, oder ob es einer zeitgemäßen Reformirung
fähig iſt. Jn letzterer Hinſicht ſind mehrfache beachtenswerthe Vor
ſchläge gemacht worden, insbeſon dere die Abſchaffung der Anonymität

bei Ausübung des Wahlrechts, die Korrektur des Syſtems durch
ergänzende Einführung der Wahlpflicht neben dem Wahlrecht, und
das ſog. Puralitätsvotum, wie es ſeit etwa Jahresfriſt in Belgien
fungirt. Jeder dieſer Vorſchläge ſetzt an einer ſchwachen

Fähnrich und

Stelle des wahlrechtlicheren status quo ein, und ſeine Ver-
werthung, eventuell die Kombinirung aller drei Geſichtspunkte, ließe
recht wohl ein Ergebniß vorausſehen, bei welchem es der politiſchen
Intelligenz und Redlichkeit beſſer als bisher gelingen dürfte, den ihr
gebührenden Einfluß auf unſer öffentliches Leben zu Geltung zu
bringen. Wie die Sache ins Werk zu ſetzen wäre, darüber ließe ſich
noch reden. Daß ſie, und zwar in nicht abſehbar weit entfernter
Friſt ins Werk geſetzt werden muß, wenn man dem Deutſchen Reiche
ſchwerere Kriſen und noch einſchneidendere Kuren erſparen will,
lehrt die Erfahrung jedes Tages aufs neue. Auch wer vom natio-
nalen Standpunkt dem Scheitern der Umſturzvorlage in ihrer jetzigen
klerikaliſirten Geſtalt keine Thräne nachweinen würde, leugnet damit
ſelbſtverſtändlich nicht die Nothwendigkeit, daß, und zwar ſchon bald-

thunlichſt, wirkſamere Bollwerke zum Schutz des Beſtehenden errichtet
werden müſſen. Daß aber eine Reviſion des geltenden Reichswahl
ſyſtems nach den vorhin angedeuteten Gefichtspunkten ſehr wirkſam
zur Eindämmung der demagogiſchen Umſturzbeſtrebungen beitragen
müßte, liegt auf der Hand.

Dentſches Reich.
Generaloberſt von Pape iſt heute früh an Alters-

ſchwäſche geſtorben. Generaloberſt von Pape, Gouverneur von
Berlin und Oberbefehlshaber in den Marken, hat ein Alter von
81 Jahren erreicht. Sein Leben war ein an Ruhm und Ehren
reiches. Als an ſeinem Geburtstage im vorigen Jahre, an welchem
der alte Herr ſein 80. Lebensjahr vollendete, ihm bei dem vom
Officiercorps des 2. Garde- Regiments veranſtalteten Feſtmahl der
Kaiſer gratulirte, erwiderte der Jubilar, daß wenig zu gratuliren ſei,
wenn man Jemanden alt werden ſieht; wenn man ihn
aber das 80. Jahr überſchreiten ſieht, ſo komme in ſeinem Sinne
das Gefühl des Bedauerns und des Mitleids hinzu. Dem wolle er
ſich aber nicht hingeben, ſondern ſo lange ihm der Herrgott noch
die Kräfte ſchenke, ſich des Lebens freuen, vor Allem an der Gnade

des Kaiſers, an der Freundſchaft der Offiziere des ihm ſo lieben
2. Garde- Regiments und an der alten Kameradſchaft. Leider ſind
ſeine Tage damals ſchon gezählt geweſen. Alexander Auguſt Wilhelm
v. Pape wurde am 2. Februar 1813 zu Berlin geboren und trat am
17. April 1830 als Grenadier in die 7. Kompagnie des 2. Garde-
Regiments z. F. ein. Am 17. Oktober 1830 wurde er zum Portepée

am 15. Juni 1831 zum Sekond Lieutenant
befördert. Seine Ernennung zum Premier-Lieutenant erfolgte
am 15. Januar 1846 und ſeine Beförderung zum Haupt-
mann und Chef der 9. Compagnie am 12. Oktober 1850. Unter
Beförderung zum Major am 22. November 1856 wurde von Pape
Direktor des Cadettenhauſes zu Po tsdam. Nachdem er 1860 Com-
mandeur des 2. Bataillons des Garde-Füſilier- Regiments geworden,
erfolgte am 18. Oktober 1861 ſeine Beförderung zum Oberſtlieutenant
und am 29. Januar 1863 ſeine Ernennung zum Commandeur des
Füſilier-Regts. Nr. 33. Noch in demſelben Jahre am 17. März wurde er

Oberſt u. am 17. Dez. Commandeur d. 2. GardeRgts. z. F. Jm Feldzug
1866 machte er mit Auszeichnung die Gefechte bei Trautenau, Soor
und Königinhof mit und wurde für ſeine hervorragenden Dienſte bei
Königgrätz am 20. September mit dem Orden pour le möérite decorirt.

Schon im nächſten Monat wurde er unter Stellung à la suite des
2. Garde- Regiments zum Kommandeur der 2. Garde- Infanterie
Brigade ernannt und am 31. Dezember zum Generalmajor mit
einem Patent vom 30. Oktober 1866 befördert. Am 18. Juli 1870

wurde ihm das Kammando über die 1. GardeJnf.Diviſton für die
Dauer des mobilen Verhältniſſes übertragen. Nach ſeiner am
18. Januar 1871 erfolgten Beförderung zum General-Lieutenant

wurde er am 17. Juni definitiv zum Kommandeur der
Diviſion ernannt. Jm Feldzuge gegen Frankreich
nahm von Pape hervorragenden Antheil an den Schlachten bei St.

Privat la Montague, bei Beaumont und Sedan, ſowie bei der Be
lagerung von Paris, wo er ſich beſonders bei der Sperrung der
Nordfront von Paris hervorthat. Auch als Organiſator, ſowie auf
dem Gebiete der Militärwiſſenſchaften hat von Pape ganz Bedeuten
des für die Armee geleiſtet. So war er vom 4. September 1864
bis 30. Oktober 1866 Präſes der Muilitär-Disziplinar- Unter
ſuchungs- Kommiſſion für das Gardekorps. Am 4. September
1869 wurde er auf drei Jahre zum Mitgliede des Gerichts
hofes zur Erledigung der Kompetenzkonflikte ernannt eine
Ordre vom 3. März 1870 beſtimmte ihn zum Mitgliede
der Kommiſſion zur Bearbeitung der Gewehrfrage, des Exerzier
Reglements, der Jnſtruktion über den Garniſondienſt und der Ver-
ordnung über die Ausbildung der Truppen für den Felddienſt. Am
3. Februar 1880 wurde er zum General der Jnfanterie befördert-
Nachdem er bereits das 5. Armeekorps befehligt, trat er am
18. Oktober 1881 an die Spitze des 3. und am 21. Auguſt 1884 an
die des Gardekorps. Am 7. Dezember 1882 war er mit Wahrnehmung
der Funktionen als Oberbefehlshaber in den Marken beauftragt
Unterm 19. September 1888 erfolgte die Beförderung zum General
oberſten der Infanterie mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls
unter gleichzeitiger Ernennung zum Oberbefehlshaber in den Marken
und Gouverneur von Berlin. Generaloberſt von Pape hat mit
dieſer Rangerhöhung mehr erreicht, als unter gewöhnlichen Ver-
hältniſſen im Frieden ſonſt üblich iſt. Sein Name, der eng ver
knüpft iſt mit den Ruhmesthaten unſerer Armee, iſt in den Annalen
der Geſchichte mit goldenen Lettern eingetragen.

Jnterefſenpolitik. Wenn Handwerker, Kleingewerbe-
treibende Landwirthe kurz Berufsgenoſſen die in einer an
erkannten wirthſchaftlichen Nothlage ſich befinden, nach langem
geduldigem Warten endlich ihre n in entſchiedener Weiſe
ur Geltung zu bringen ſuchen, ſo bezeichnen das die linksKberalen Blätter als Begehrlichkeit, als einſeitige Intereſſen

politik. Wenn die konſervative Partei ſich verſtändnißvoll und
beharrlich der berechtigten Wünſche der erwähnten Erwerbs-
ſtände annimmt und ſie in den Parlamenten mit Nachdruck
ur Geltung zu bringen ſucht, ſo jammert die linksliberaleHreſſe ſcheinheilig über verwerfliche Vertretung von Sonder-

intereſſen auf Koſten des Geſammtwohles. Was dieſes Ge

bahren auf ſich hat, darüber iſt ſich wohl jeder vernünftige
Menſch klar allein urtheilsloſen Leuten gegenüber, die ſolche
Zeitungsphraſen unbeſehen hinnehmen, iſt es nothwendig
immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die ſtarrſten und
konſequenteſten Vertreter von Sonderintereſſen gerade die
linksliberalen Freihändler ſind. Es iſt unbeſtreitbar, daß
die deutſche Wirthſchaftspolitik in den letzten Jahrzehnten die
Jntereſſen des Handels auf Koſten der übrigen Erwerbszweige
ganz erheblich bevorzugt hat, und es iſt ja den Handels-
intereſſenten, als deren Sprachrohr die linksliberale Preſſe
waltet, nicht zu verdenken, daß ſie dieſen für ſie ſo überaus
günſtigen Zuſtand möglichſt unberührbar aufrecht erhalten
wollen. Allein ſie ſollten dann als Förderer von Sonder-
intereſſen nicht den Konſervativen, die, gerade um das Ge
ſammtwohl zu fördern, die wirthſchaftliche Nothlage zu be
kämpfen beſtrebt ſind, vorhalten, ſie treiben „verwerfliche

Atelierlicht.
Novelette von Agnes Schoebel (Berlin).

(RNachdruck verboten.)

Er ſtand auf dem Punkte, ſich zu verloben, er, der gefeierte
Maler, der Porträtiſt à la mode, den zu erringen ſich ſo viele ge
pflegte, verhätſchelte, mit Juwelen bedeckte Hände ausſtreckten, und
feſte, tüchtige, arbeitsgewohnte Hände, die pon mehr oder weniger
begabten Kolleginnen.

Der erſte Menſch, zu dem er von ſeinem nahen Glück ſprach,
war ſein „guter Kamerad“, eine junge Ateliergehülfin, der es oblag,
auf all ſeinen Se die Stoffe zu malen, den Atlas, den Sammt,
die Spitzen. ie that das mit einer ſich der Künſtlerſchaft des
Meiſters verſtändnißvoll anſchmiegenden Genialität, denn er nun,
er konnte ſich einmal nicht entſchließen, an dieſes Drum und Dran,
an dieſe Nebenſächlichkeiten Zeit und Mühe zu verſchwenden. Er
beſtimmte freilich mit feinſtem Geſchmack dieſes Drum und Dran
und deutete es auf ſeinen Bildern an, war es doch charakteriſtiſch
für die Trägerin und zeichnete die Lebensſphäre, der ſie angehörte,
aber mit Subtilität all dieſe Kleinlichkeiten ausführen, dazu hätte er
ſich nie verſtanden.

Der Prinzeſſin M., die voller Eigenſinn darauf beharrte, daß
Adrian Holm nicht nur ihr Geſicht, ihre wunderſchönen Arme und
Schultern, ſondern auch ihr Brokatkleid male, hatte er einfach einen
Refüs gegeben und ihn auch nicht zurückgenommen, als ſich die Dame
Chließlich bereit erklärte, ihre fürſtliche Toilette von den Händen des
Fräulein un Sanden verewigen zu laſſen.

Die Prinzeſſin trug dem Künſtler ſeine kapriziöſe Ablehnung
nicht nach die Gewalt ſeines Talents, die Vornehmheit ſeiner Ge-
ſinnung ließen ihn ihr faſt ebenbürtig erſcheinen. Als Zeichen ihrer
ungetrübten Meinung über den Maler ſchickte die hochgeborene Frau
ihren älteſten Knaben ins Atelier Holm, und der grüne Sammt von
deſſen Anzug war es, an dem Fräulein Jrene herumpinſelte, als ihr
der Profeſſor die Mittheilung machte, daß es für ihn nun bald mit
dem Alleinhauſen vorbei ſein werde.

Langſam löſte ſich der Blick des Mädchens von dem tiefen,
friedlichen Grün, auf dem er ſo lange geruht. Der Mann drüben,
der ſich mehrmals über das erhitzte Geſicht ſtrich, bemerkte es nicht,
wie langſam.

Iſt ſie gut
Adrian Holm lachte fröhlich. ene!

Und daneben noch
wünſcht ſich als

Gehe“ fleißige Pinſel des Arbeitenden tauchte ſich in ein ſchreiendes

„Daneben noch ſchön, bezaubernd, ſprühend von Geiſt. Auch
reich, glaube ich, ſagt man, doch das zählt nicht. Und von
einem Kunſtverſtändniß, ach! Jrene, ach! Beinahe wie wir
Beide.“ Er ſpachtelte an dem nahezu vollendeten, prachtvollen Kopf
einer Tigerin herum.

„Alſo eine Vollkommenheit. Welch Glück, daß gerade Sie ihren
Beſitz errungen haben!“ Holm drehte ſich haſtig um, ging auf Jrene
zu und ergriff die feine, ſchmale, etwas müde Hand, die ſich ihm ent
gegenſtreckte, zu einem langen Druck.

„Hm, Jrene, ich nervöſer Menſch deute mir den Händedruck, den
ich ſoeben überſtanden habe, als Kondolation aus.“ Er ſchlug
ſich vor die Stirn. „Daß gerade Sie mir einen Schatten auf meine
neugeborene Glückfeligkeit werfen müſſen, Jrene, Jrene! Mein treuer
Kamerad!“

Sie erröthete heftig, dunkel, bis in die Fingerſpitzen und ließ
den Pinſel fallen. „Und das können Sie nur denken von mir!“
rief ſie laut, überſtürzt, empört. „Von mir, die ich“ Sie biß ſich
auf die Lippen und bückte ſich nach ihrem Werkzeug. Schweigend
ſetzte ſie ihre Arbeit fort, mit Erfolg. Der Sammt gerieth „geradezu
fürſtlich, wie extra für ein Prinzenkind gewebt Holm machte
ſeiner Gehülfin das Kompliment mit etwas gequälter Liebenswürdig-
keit. Sie nickte freundlich.

Nach etwa einer Stunde war ihre Aufgabe beendet und ſie
ſchickte ſich an, das Atelier zu verlaſſen.

Die Unruhe in des Malers Blick, ſeine zuckenden Bewegungen
jedoch hielten ſie noch zurück. „Sie haben offenbar einen Wunſch“

das Mädchen verbeſſerte ſich „einen Auftrag und mögen
heute keinen Anſpruch mehr auf meine Zeit machen.“ Jhr jugendlich
ſchimmerndes Geſicht leuchtete ihm durch die hereinſinkende Däm-
merung entgegen.

„Wie Sie mich verſtehen! Aber erſt um morgen geht es!
Könnten Sie wohl, könnten Sie am Vormittag eine Stunde
früher ins Atelier kommen Jch erwarte Sybille“ er verbeſſerte
ſich, „Frau von Geldern

Erſtaunt hoben ſich die goldigen Wimpern, die wie Strahlen
um Jrenes röthlich-braune Augen gingen. „Frau? Frau von
Geldern

Etwas ärgerlich ſchabte Holm eine überflüſſige Farbe von ſeiner
Palette fort: „Jn meinen Jünglingsträumen hats freilich nicht ge
ſtanden, daß ich eine Wittwe heimführen würde! Genau ein halbes
Jahr war ſie verheirathet Alſo ſie kommt morgen. Sie

ungsgeſchenk
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„Jhr Portrait?“
„Jawohl, ihr Portrait.“
„Ach Pardon um Jrenes Mundwinkel zuckte etwas, das

wie ein Lächeln ausſah, „ich habe Sie nicht verſtanden, ich glaubte,
es handelte ſich um ein Selbſtportrait von Jhnen

„Nein, Sybille möchte von mir gemalt ſein
„Und da ſoll ich die Gardedame machen? Gewiß. Gern.“ Sie

hob die Arme, um ihr Hütchen zwiſchen das Haar zu drücken.
„Wie wunderſchön Sie gewachſen ſind“, bemerkte der Maler in

nachdenklicher Bewunderung.
Das Mädchen lachte. Sie ſind freigebig, wie alle plötzlich reich

Gewordenen! Aber laſſen wirs bei dem gewohnten kameradſchaftlichen
e.

Elaſtiſchen Schrittes ging ſie bis zur Thür. Dort blieb ſie
plötzlich ſtehen, nach vorn gebeugt, in einer ihrem friſchen Weſen
fremden bittenden Stellung, einen halb trotzigen, halb wehmüthigen
Zug um die Lippen.

Aufmerkſam blickte der Maler zu ihr hinüber. In ſeinen Augen
glänzte es. Und dann ſtampfte er plötzlich zornig mit dem Fuß.
„O, ich Thier!“ Er lief haſtig an einen Schrank, der unver
ſchloſſen, ſeinen ganzen Jnhalt zeigte und riß ein bis zum Rand mit

oldſtücken gefülltes Bronzegefäß heraus. „Sie brauchen Geld zur
Miethe, für Jhr krankes Mütterchen! Wie konnt' ichs nur vergeſſen!
Sehen Sie, ſo ſchlecht macht das Glück

Er griff zwiſchen das Gold. „Für all die kleinliche Mühe, die
Jhr Talent verdirbt

„Talent dürfen nur die Anerkannten, die Reichen haben, für uns
Arme iſt die Arbeit

Er zog die bereits ausgeſtreckte Hand mit dem Geld zurück.
„Jrene, ſeien Sie mir nicht böſe aber weiß Gott, ich kann Jhnen
Jhr Honorar heut nicht ſo trocken hinreichen, wie ſonſt Morgen
werd' ich's ſchicken, durch den Diener. Ich kann nicht.“

Sie weinte beinahe. „Und müſſen doch. Jch hab heut noch
die Apothekerrechnung zu zahlen und dringende Einkäufe zu machen

Vuoller Heftigkeit riß er eine ſeiner genialen Skizzen vom Zeichen
tiſch. Ohne ihres Werths zu achten, zerknüllte er ſie und wickelte die
Goldſtücke hinein.

„Eine anſtändige Hülle für das Zeug, das ſo blank ausſieht
und ſo ſchmutzig iſt

Mit niedergeſchlagenen Augen dankte ſie ihm. Aber unten auf
der Straße achtete ſie es nicht, daß ihr die Thränen übers Geſicht
liefen, wie einer, die von einem friſchen Grabe kommt.

(Schluß folgt.)
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Jntereſſenpolitik“. Jn welchem Maße die Linksliberalen
in den Handelsintereſſen aufgehen, beweiſt nicht nur ihre
Waltwg in der Börſenreform und ihre Stellungnahme zu der

ekämpfung von Auswüchſen im deutſchen Kaufmanns-
leben, ſondern auch ihre Auffaſſung einer jeden politiſchen
Frage, die gerade an der Tagesordnung iſt. So iſt
um nur ein Beiſpiel aus der jüngſten Zeit zu nennen

der Kernpunkt, um den die Erörterungen der liberalen
Preſſe in der oſtaſiatiſchen Angelegenheit ſich drehen, die Frage:
was profitirt der Exporthandel dabei? Wir finden, wie ge-
ſagt, dieſen handelspolitiſchen Standpunkt begreiflich; aber
wenn die Linksliberalen einerſeits nur die wirklich nicht be-
drohten Jntereſſen des Handels im Auge haben, ſo ſollten ſie
andererſeits nicht von Verwerflichkeit reden, wenn die Konſer-
vativen alles aufbieten, um der einſeitigen Bevorzugung der
Handelsintereſſen ein Ende zu machen.

Wie das Centrum nationale Jntereſſen wahrt?
Jn der abſteigenden Entwickelung unſeres parlamentariſchen
Lebens hat der Artikel 29 der Reichsverfaſſung erheblich
Schaden genommen und zwar nicht nur dort, wo er ſagt, die
Mitglieder des Reichstages ſeien an Aufträge und Jnſtruktionen
nicht gebunden, ſondern auch in ſeiner anderen Hälfte, die aus
ſpricht: „Die Reichstagsabgeordneten ſind Vertreter des ge-
ſammten Volkes“. Jmmerhin haben ſich bisher nur der
territoriale und der Wirthſchaftsgruppenpartikularismus offen
geltend gemacht, die Gegenüberſtellung von Partei und ge-
meinem Jntereſſe, ſo oft ſie auch thatſächlich erfolgt ſein mag,
iſt noch nicht als ein gutes, ja ſelbſtverſtändliches Recht der
Parteien beanſprucht worden. Dem hervorragendſten Organ
der Centrumspartei, der „Kölniſchen Volkszeitung“,
war es vorbehalten, ſich zu einer den Pflichtenkreis der Abeordneten auch nach Lieſer Richtung hin verengenden Auf-
faſſung unerſchrocken zu bekennen. Das Blatt ſchreibt:

„Die Mittelparteiler, insbeſondere die Freikonſervativen,
meinen, es könnte aus der Umſturzvorlage das herausgeſchält
werden, was ihnen gerade paßt, wie z. B. die Militärparagraphen.
Das wäre aber r och ſchöner, daß die unbedeu-
tendſten Parteien geradeihren Willen „voll und
ganz“ durſetzt en“ und die anderen großen Pale ihnen das
Angenehmſte und Schmackhafteſte auf dem Präſentirteller ent
gegentrügen.“

Was in dieſen inhaltsvollen Zeilen über die Bedeutung
der Mittelparteien geſagt wird, darf übergangen werden. Daß
aber eine wichtige öffentliche Angelegenheit mit Fug lediglich
als Rangfrage der Parteien angeſehen werden kann, „pdies iſt
eine Meinung noch zu neu, als daß ſie nicht der Beurtheilung
weiteſter Kreiſe vorgelegt werden müßte. Nicht ob die Mili-
tärparagraphen zweckmäßig oder nothwendig ſind das
Centrum hat ſich in der Kommiſſion für beides er
klärt iſt das Entſcheidende, ſondern der
daß Parteien, die ſchwächer ſind als die Centrumspartei, 4
jene Beſtimmungen Gewicht legen. Und dabei handelt es ſi
nicht etwa um Dinge, die in den Programmen gerade dieſer
Parteien eine hervorragende Rolle ſpielen, ſondern um Vor
kehrungen gegen die Untergrabungder militäriſchen

ucht und Ordnung, alſo um die Sicherung eines Be
itzes, in deſſen Werthſchätzung das Centrum hinter keiner

bürgerlichen Partei zurückſtehen zu wollen bisher erklärt hat.
War es doch im Gegentheil ein Mitglied dieſer Partei, welches
vor zwei Jahren den Untrroffizier einen Stellvertreter Gottes
in der Armee nannte. Damals alſo, wie auch noch wieder
während der Berathung der Umſturzvorlage fand es auch dasCentrum nicht „ſchmackhaft“, die nein zur „Verletzung

der auf die Verwendung der bewaffneten Macht im Frieden
oder Krieg ſich beziehenden militäriſchen Dienſtpflichten“ ſtraflos
u laſſen. Es gehört auch ein eigenartiger Geſchmack dazu,
ie Verbreitung von Flugblättern in Kaſernen zu erlauben, die

Stellen, wie die folgenden enthalten
„Warum wird ſolch ein Schuft (ein Offtzier, der Euch quält)nicht gleich auf der Stelle todtgeſchlagen Warum Die Bis

ziplin ſagt Jhr, verbietet das. Man würde ſolch einen Akt
der Gerechtigkeit furchtbar, exemplariſch ahnden. Gewiß
Einer, der ſeine malträtirten Brüder rächen wollte, wird ſchwer
dafür zu büßen haben. Aber muß es denn nur Einer
ſein, der ſolchermaßen Menſchenrecht und Menſchenwürde wahrt!
Gebt Acht

Dieſe unverhüllte Aufforderung zur Revolte, der übrigens
trotz der vorſtehend gemachten „Conceſſion“ eine ſolche zu
Einzelmorden folgt, konnte in etwa einem Dutzend Kaſernen
ungeſtraft verbreitet werden. Daß dies auch künftighin möglich
ſei, fordert die „Kölner Volkszeitung“ lediglich aus dem Grunde,
weil eine Mittelpartei das Gegentheil, nicht zugleich aber die
Zulaſſung der Gefährdung des öffentlichen Friedens von der
anzel aus wünſcht. So wahrt man die Jntereſſen des „ge

ſammten Volkes.“
Der Bericht des Tabakſteuerausſchuſſes enthält auch

die Erklärung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky im
Wortlaut. Danach beruht die Beſchränkung der Forderung des
Mehrertrages auf 10 Millionen auf einem Beſchluß der
Mehrheit der verbündeten Regierungen. Beſonders beach-
tet wird allgemein der Schluß der Erklärung:

„Endlich wurde ermöglicht, im dringenden finanziell- politiſchen
Intereſſe des Reiches eine klare finanzielle Regelung zwiſchen dem
letzteren und den Einzelſtaaten wenigſtens auf eine beſchränkte
Zahl von Jahren herbeiführen. Es liegt den verbündeten Regie
rungen fern, lediglich aus gouvernementalen Geſichtspunkten an
der Tabakfabrikatſteuer feſtzuhalten und dadurch mittelbar zur
Beunruhigung des Gewerbes beizutragen; ſie ſind aber der Ueber
zeugung, daß die Forderung höherer Einnahmen aus dem Tabak
im Hinblick auf die wachſenden Ausgaben nicht zu umgehen ſeinwird, inſofern ſich nicht im Reichstage eine Mehrheit für eine

höhere Beſteuerung des Bieres finden ſollte und deshalb jeder
ablehnende Bl des Reichstags keine Löſung der Steuerfrage,
ſondern nur eine Verzögerung ihrer Entſcheidung bedeuten kann.“

Nach der darauf folgenden Erklärung des Abg. Müller-
Fulda muß die Verſtändigung über die Tabakſteuer als
geſcheitert angeſehen werden.

Jm Intereſſe ſeiner wirthſchaftlichen Hauptaufgabe in Oſt
afrika iſt Major von Wiſſmanun bereits zu den wirthſchaftlichen
Unternehmungen und Erwerbsgeſellſchaften für Oſtafrika in Be-
a getreten. Ende Juni begiebt ſich Wiſſmann auf ſeinen
oſten.

So lange die Entſcheidung darüber ausſteht, in welchem
Maße und Umfang eine Reform der Börſe in die Wege
geleitet werden ſoll, ſo führt die Deutſche Sonntags

aus, komme die Agitation im Intereſſe der möglichſten
eibehaltung,der beſtehenden Einrichtungen, wie die zu Gunſten

des Gegentheils ſelbſtverſtändlich nicht zum Stillſtand, und die
Erfahrung lehre, daß, je länger eine ſolche Agitation lebendig
ſei, um größere Gefahr vorliege, daß ſie von den legitimen
und richtigen Wegen abirre und über Gebühr zur Beunruhig-
ung und Verbitterung beitrage:

„Wir unſererſeits bekennen uns offen zu einem Standpunkt,
von dem aus kaum etwas anderes ſo ſehr zu verwerfen iſt, als
die große Fixigkeit in der Geſetzmacherei. Jm vorliegenden Falle
ſind aber bereits mehr als Jahr und Tag darüber hingegangen,

Umſtand,

Arthurs, verzichtet hat, kann die
monoſeki im Sinne der von Deutſchland, Rußzland und Frankreich

ſeitdem die Erhebungen über die Frage der Reform der Börſe
ſtattgefunden haben, und man ſollte billigerweiſe erwarten dürfen,
daß ein Abſchluß der Angelegenheit auch im Intereſſe der verbün
deten Regierungen liegen würde.“

Auch der „Reichsbote“ ſagt ſich jetzt von dem
Paſtor Naumann los, indem er u. A. ſchreibt:

„Bisher hatten wir und vor Allem auch Herr Stöcker die
chriſtlich-ſoziale Partei als eine Gruppe innerhalb der konſervativen
Partei oder vielleicht beſſer geſagt, als die für die ſoziale Agitation
formirte konſervative Partei angeſehen. Wenn ſich aber jetzt ein
Theil von ihr ſcheidet, ſo können und wollen wir auch das nicht
hindern, ſofern die dabei Betheiligten innerlich nicht mehr konſer
vativ ſind, vielmehr müſſen wir es, um der Klarheit und Wahrheit
willen wünſchen allein wir fürchten, wie geſagt: das neue Ge
bilde wird dann wie ein losgeriſſenes Meteor umherſchweifen, bis
es irgendwo, ſei es bei der ſozialiſtiſchen oder politiſchen Demo
kratie, niederfällt: Herr Naumann ſollte nicht vergeſſen, daß das
„Chriſtlich-ſozial“ in ſeinem Sinne ſo viel discrepante Elemente
in ſich ſchließt, daß, wie bei allen Sektenbildungen, die weitere
Zerklüftung gar nicht ausbleiben kann, ähnlich wie wir es bei dem
Antiſemitismus ſehen.“

Gotha
Frankreich.

Das Fernbleiben Englands von den Beſtrebungen
der kontinentalen Politik,

wie es auch in dem Verhalten des Londoner Kabinets bei Behand-
lung des oſtaſiatiſchen Problemes zu Tage tritt, hat bereits zu einer
deutlich erkennbaren Verſchärfung des engliſch- franzöſiſchen Intereſſen
gegenſatzes geführt. Mit Wohlgefallen nehmen franzöſiſche Blätter
von den Erfolgen der deutſchen Togo Expedition an dem Niger
Votiz, erneuern ihre verurtheilenden Kritiken betreffs der engliſchen
Machtſtellung in Egypten, wenden dem Scheik El Senuſſt in Tripo
litanien ihre Sympathien zu, in der Annahme, daß er es bei ſeinem
neulichen Aufbruche gegen den Sudan auf eine Diverſion gegen
die engliſchen Pläne auf dieſes Gebiet abgeſehen habe, und ſind auch
ſonſt bei der Hand, wo es gilt, der öffentlichen Meinung die Ge
meingefährlichkeit der engliſchen Machtgelüſte zu demonſtriren. Eine
beſonders markante Jlluſtration der in Frankreich gegen England
beſtehenden Animoſität liefert der ſoeben ſeitens des Generalrathes
von Algerien dem Miniſterium in Paris ausgeſprochene Wunſch
nach Abhülfe gegen das Umſichgreifen der engliſchen Umtriebe au
algeriſchem Boden. Die Spitze dieſer Kundgebung richtet ſi
gegen das Treiben der engliſchen Methodiſtenprediger und
Heilsarmee Soldaten. Man wirft den Leitern und Agenten
dieſer Propaganda vor, daß ſie die Religion nur als Deckmantel
benutzen, um Anhang unter den Arabern zu gewinnen und dieſe im
geeigneten Augenblicke gegen das franzöſiſche Kolonialregime zu
hetzen. Einige Blätter ſprechen ſogar von einem weit verbreiteten
Spionageſyſtem, deſſen Träger eben W Emiſſäre der proteſtantiſchen
Bekehrungspropaganda ſeien. Die Unbehaglichkeit, mit welcher die
franzöſiſchen Elemente in Algerien dem Auftreten der Eng
länder daſelbſt zuſehen, wird noch erhöht durch den Ge
danken, daß der engliſche Einfluß in Marokko den franzöſiſchen
in der Gegenwart völlig aus dem Felde geſchlagen hat, und daß zwiſchen
den marokkaniſchen und den algeriſchen Kabylen enge Fühlung beſteht.

Mag ſein, daß der franzöſiſche Argwohn in vielen Punkten weit über
das Ziel hinausſchießt. Für weitere Kreiſe liegt aber der Schwer
punkt nicht in Einzelheiten ſondern in dem Geſammteindrucke, und
der geht dahin, daß zwiſchen Franzoſen und Engländern eine hoch
gradige Entfremdung herrſcht, welche durch die Korrektheit der amt
lichen zwiſchen Paris und London wohl verdeckt, aber
nicht aus der Welt geſchafft wird und bei Beurtheilung des Ganges
der allgemeinen Politik nicht außer Anſatz bleiben ſollte.

Rußland.
Die Krönung des Czaren Nikolai II.

ſoll, wahrſcheinlich aus Rückſicht auf die im Herbſte dieſes Jahres
erwartende Niederkunft der Kaiſerin, erſt im Mai nächſten Jahres in
Moskau ſtattfinden. Es ſoll dabei, unbeſchadet des nach altherge
brachter Weiſe zu entfaltenden Pompes, möglichſte Sparſamkeit be
obachtet werden. Unter dem Vorſitz des Hofminiſters iſt eine
Krönungskommiſſion eingeſetzt, der die einzelnen Abtheilungen des
Hofreſſorts Koſtenanſchläge für die von ihnen vorzunehmenden Ar
beiten einzureichen haben. Erſt nach deren Prüfung in der
Krönungskommiſſion Jlolgen je nach dem Gang der Arbeiten raten
weiſe Geldanweiſungen. Bis Ende dieſes Jahres werden die Vor
bereitungen zur gung nur in Petersburg betrieben Anfang 1896beginnen die faktiſchen Vorbereitungen in Moskau. Die Krönungs
eit in Moskau dürfte etwa 28 Tage in Anſpruch nehmen mit dem
eierlichen Einzug, verſchiedenen Paraden, Volksfeſten u. ſ. w. Zu

dem eigentlichen Krönungstage bereitet ſich der Czar in Moskau
durch längeres Faſten vor.

Preßcenſur.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet, daß denruſſiſchen Heitungsredaktionen das alte Verbot aufs Neue eingeſchärft

ſei, Nichts über militäriſche Vorbereitungen zu berichten. Anlaß
hat die Bemerkung eines Petersburger Blattes gegeben, daß

ußland in den oſtaſiatiſchen Gebieten noch nicht genügende Streit
kräfte beiſammen habe.

Bulgarien
Wahl,„kämpfe“.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Sofia vom 4. d. M. ge
meldet In Vranja fanden Zuſammenſtöße der Parteien ſtatt, bei
welchen eine Perſon getödtet und mehrere verwundet wurden. Der
Bürgermeiſter, der zugleich liberaler Deputirter iſt, telegraphirtean den Prinzen Ferdinand, daß die Polizei die Verhafteten im
Gefängniß mißhandle und, mit Partei-Umtrieben beſchäftigt, ihre
Aufgabe nicht erfülle. Wenn nicht Abhülfe geſchaffen werde, würden
die Bürger die Waffen ergreifen, um ihre Rechte zu vertheidigen.
Der Bürgermeiſter wurde ſeines Amtes entſetzt

Oſtafien.
Japan und die europäiſchen Mächte.

Nachdem, wie wir in der Morgennummer gemeldet, die japani
ſche Regierung auf die LiaoTong, einſchließlich Port

bänderung des Friedens von Shi

erhobenen Vorſtellungen als geſichert betrachtet werden. Jn
Tokio hatte man verſucht, wenigſtens Port Arthur, den
befeſtigten Platz an der Südſpitze der Halbinſel, zu behalten
aber die Erwägung, welche vom europäiſchen Standpunkte aus
gegen die Annexion der Halbinſel an Japan ſprach, daß dieſes
nämlich dadurch beſtändig Peking bedrohen und ſo auf die erſtrebte
Vaſallenſchaft Chinas hinarbeiten würde, traf ganz ebenſo betreffs
Port Arthurs zu. Indem die japaniſche Regierung ſich ſomit zu
der verlangten Abänderung des h R rvertragg verſtand, hat ſie
ſich nicht nur was zu erwarten war klüger, als diejenigen
Berliner Fortſchrittsblätter erwieſen, welche Japan zum Widerſtande
gegen die diplomatiſche Aktion des eigenen Landes ermunterten ſie
hat ſich auch Anſpruch auf anerkennende Beurtheilung ſeitens der
Kulturmächte erworben, in deren Kreis Japan einzutreten wünſcht und
mit denen es bekanntlich in Verhandlungen über Fragen wie die
Konſulargerichtsbarkeit ſteht. China aber hat, wie es durch das Vor
gehen Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs davor bewahrt worden
iſt, künftig unter den Kanonen Japans exiſtiren zu müſſen, zugleich
die Bürgſchaft erhalten, daß es, wenn es nur ſelbſt an der Er
haltung ſeiner Lebensfähigkeit und Selbſtſtändigkeit arbeiten will,
dabei auf mächtigen Schutz und Rückhalt rechnen kann. Die eng
liſche Politik aber hat das Nachſehen.

ie Lage auf der nunmehr von den Japanern in Beſitz genommenen Jnſel Formoſa ſoll ſehr ernſt ſein. Mannſchaften
ausländiſcher Kriegsſchiffe ſind in Anpeng gelandet, um die fremden
Ortsanſäſſigen zu ſchützen. Die britiſchen Matroſen patrouilliren im
Hafen von Takao in bewaffneten Booten. Die Schwarzflaggen ſind
ſehr unruhig es werden ernſtliche Ruheſtörungen befürchtet.

Deutſcher Reichstag.
85. Sitzung am 6. Mai 1895.

Eingetroffen ſind die Geſetzentwürfe, betr. Marine und Militär
Reliktenweſen vom Feldwebel abwärts und betr. gegenſeitigen Bei
ſtand der Bundesſtaaten bei Vollſtreckungen in das Vermögen.

Auf der W ſteht die zweite Berathung des An
trages Auer (Geſetzentwurf) betreffend das Vereins- und
Verſammlungs und Coalitions-Recht.

Abg. von Elm (Soz.) beleuchtet, auf der Tribüne nur ſchwer
verſtändlich, namentlich das ſächſiſche Vereinsrecht. Man ſei in
Sachſen bemüht, jede Organiſation der Arbeiter, gleich viel ob ſie
politiſch ſei oder nicht, zu zerſtören. Schon die große Verſchieden
heit in den vexeinsrechtlichen Beſtimmungen, welche gegen
wärtig in Deutſchland herrſche, mache eine einheitliche
Regelung zu einem dringenden Erfordeniß. Ganz beſonders
empfindlich ſei es für die wairthſchaftlichen Vereine, daß
dieſelben faſt durchweg als politiſche angeſehen und daher den Frauen
die Theilnahme an ſolchen abgeſchnitten werde. Das Hamburger
Vereinsgeſetz ſei ſo ſtreng, daß es geradezu ein Umſturzgeſetz erſetze.
Die Arbeitgeber jedoch laſſe man auch in Hamburg unbehelligt
tagen. Jn Preußen ſei es gegenwärtig zwar noch etwas beſſer,
allerdings zeige ja aber das Auftreten des Polizeiraths Witſchel in
Tilſit, was auch in Preußen möglich ſei. Jetzt werde die Koalitions
freiheit nicht einmal mehr von der freiſinnigen Volkspartei entſchieden
vertreten, wenigſtens wolle dieſe von den politiſchen Rechten der

nichts wiſſen. Gehe die Umſturzvorlage in der Faſſung der
on durch, dann ſei es aus mit der Koalitionsfreiheit der

rbeiter.
Baxyeriſcher Bevollmächtigter v. Hermann ſtellt aus Anlaß

einer Aeußerung des Vorredners in Abrede, daß in Bayern die ge
werkſchaftlichen Vereine als politiſche behandelt und ihnen als ſolchen
Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden.

Abg. Lenzmann (frſ. Vg.). Der College von Elm hat maßloſe
Angriffe gegen uns gerichtet, er hat es ſo dargeſtellt, als ob wir
Gegner des Coalitionsrechtes ſeien. Das iſt eine Unwahrheit. Wir
e ſtets für das Coalitionsrecht der Arbeiter eingetreten, in der

reſſe und auch ſonſt. So auch mit Thaten bei dem großen Berg-
arbeiterStreik. Wir ſind auch der Anſicht, daß das Reich verfaſſungs
mäßig die Pflicht hat zu einer ſolchen Regelung. Und wenn jetzt etwa
Preußen beabſichtigte ſein Vereinsrecht reaktionär umzugeſtalten, ſo
würde ich hoffen, daß das Reich ſein Veto einlegt, weil das Reich
die Pflicht hat, auf dieſem Gebiete regelnd vorzugehen. Man hat
r Klagen über Bayern, Sachſen erhoben, aber ich glaube, abge-
ehen etwa von Elſaß-Lothringen, wo ja geradezu ein Diktaturgeſetz
herrſcht, iſt es nirgends ſchlimmer mit dem Vereinsrecht beſtellt, als
in Preußen. Eine große Hauptſache fehlt ganz in dem ſozialdemo
kratiſchen Entwurf der Entwurf geht gar nicht auf das polizeiliche
Ueberwachungs und Auflöſungsrecht ein. Die Polizei würde nach
wie vor auf Grund ihrer allgemeinen polizeilichen Befugniſſe nach
dem Ermeſſen ungeeigneter Organe auflöſen. Unſere Fraktion hat
ſich mit der age des Koalitionsrechts auch der Frauen
noch nicht beſchäftigt; aber ich perſönlich bin dafür.

Abg. v. Czarlinski (Pole) klagt über die Behandlung der
Polen und erklärt dann, ſeine Partei billige durchaus die Tendenz
dieſes Geſetzes, aber nicht nur im Jntereſſe der Arbeiter, wie das
die Antragſteller thäten, ſondern im Intereſſe aller Bevölkerungs
klaſſen. Die Frauen dürften nicht aus ihrer natürlichen Sphäre in
die politiſchen Leidenſchaften hineingeriſſen werden. Ebenſo wenig
die Minderjährigen. Bei aller Billigung der Tendenz würden ſie
alſo nicht für 8 1 ſtimmen, dagegen würden ſie für eine Reſolution
ſtimmen, falls eine ſolche eingebracht werde, in der die Regierung
zur Vorlegung eines Geſetzes aufgefordert werde.

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) ſchildert die vereinsrechtlichen Zu
ſtände in Mecklenburg als beſonders verbeſſerungsbedürftig, aber demvorliegenden Entwurf tönnten ſeine Freunde nicht ohne Amendement

Ein Bedürfniß für ein Koalitionsrecht der Frauen
önnen wir nur in wirthſchaftlicher Beziehung, aber nicht auch in
politiſcher anerkennen.

Abg. Stolle (Soz.) tritt für 1 des Entwurfs ein, dabei be
ſonders auf die Zuſtände in Sachſen in einem einzigen Jahre
2000 aufgelöſte Verſammlungen eingehend.

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Hohenthal lehnt, wie ſchon
bei der erſten Leſung, es ab, hier auf die Handhabung des ſächſiſchen
Vereinsgeſetzes einzugehen, da das nicht vor den Reichstag gehöre.
Glaube der Vorredner etwa, daß in Sachſen Rechtsverweigerungen
vorgekommen ſeien, ſo ſtehe es demſelben ja anheim, ſich, wie das
die Verfaſſung zulaſſe, mit Beſchwerden über die ſächſiſche Juſtiz-
verwaltung an den Bundesrath zu wenden. Die Behauptung, daß
der beantragte Geſetzentwurf nichts ſei, als die Sanktionirung des
Anarchismus, halte er aufrecht. Wenn es in Sachſen bisher noch
nicht zu Aufruhr gekommen ſei, ſo liege das nicht an der Sozial
demokratie, ſondern nur an dem geſunden, beſonnenen Sinne der
Bevölkerung.Abg. Förſter (Ref.-Part.) ſtimmt der Tendenz des Antrages zu,

will aber nicht, daß Frauen als Mitglieder politiſcher Vereine zuge
W werden und wünſcht, daß die Regierung einen Entwurf ein

ringe.
Abg. von Elm (Soz.) hält ſeine Vorwürfe gegen die freiſinnige

Partei aufrecht und beſchuldigt namentlich die „Freiſ. Ztg.“ einer
ausgeſprochen arbeiterfeindlichen Tendenz.

Abg. Richter (frſ. Vg.): von Elm hat die Anführung des Abg.
Lenzmann einfach verdreht, die eine geſetzliche Regelung der Ueber
wachung und Auflöſungsbefugniß verlangt. Den Bergarbeiterſtreik
Du die freiſ. Partei gebilligt, den Buchdruckerſtreik nicht dieſer hat den

uchdruckern Millionen gekoſtet und der Ausfall bewies, daß der
Streik nur inſcenirt war, um dem Agitationsbedürfniß einiger ſoziali-
ſtiſcher Führer zu genügen.

Abg. Zubeil (Soz.) führte einzelne Fälle vor, in denen angeb
lich polizeiliche Uebergriffe bei der Abhaltung von Verſammlungen
ſeitens der Polizei ſtattgefunden haben.

Miniſter v. Köller verweiſt den Redner auf den Beſchwerde
da wird ja dann die Angelegenheit auch an mich kommen.

(Abg. Singer ruft: Wenn Sie dann noch Miniſter ſind
Abg. Bebel (Soz.) beſtreitet dem Abg. Richter gegenüber, daß

die Führer des BuchdruckerStreikes Sozialdemokraten waren. Jnder Organiſation der Buchdrucker ſei ſorgfältig Alles vermieden
worden, was als Stellungnahme zu einer politiſchen Partei gedeutet
werden könnte.

Abg. Richter (frſ. Vg.): Daß die Führer der Buchdrucker über
ugte Sozialiſten waren, iſt mir aus ihren Erklärungen und ihrem

erhalten zur Gewißheit geworden.
Damit ſchließt die Debatte.
Die erſten beiden 88 des Antrages werden gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und Freiſinnigen abgelehnt, wodurch der
Abg. Singer den Reſt der Vorlage zurückzieht.

Sodann vertagt ſich das Haus.
Morgen Nachtragsetat, Wahlprüfungen, Umſturzvorlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz Sachſen, 7. Mai. (Der Ver
waltungsbericht der Magdeburgiſchen Land-
fge erſozietät) für das Jahr 1894, welcher ſoeben er
chienen iſt, ergiebt, daß die Sozietät im Jahre 1894 einen größeren

an Verſicherungsſumme gehabt hat, als je zuvor.
ie Gebäudeverſicherung betrug am Jahresſchluſſe

711 343 901 Mk., gegen das Vorjahr mehr 27 805 623 Mk.,
die Mobiliarverſicherung 417 273 073 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 27805 138 Mk. Die Billigkeit der Sozietäts-
beiträge und das immer mehr zunehmende Vertrauen
der Bezirks eingeſeſſenen zu ihrer Landes-anſtalt haben gleichmäßig zu dieſem günſtigen Ergebniſſe

beigetragen. Jmmer mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn,
daß die Regulirung ber Brandentſchädigungen durch keine
andere Geſellſchaft in ſo günſtiger und entgegenkommender
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Bei allen im Jahre

anzen
756 867,21 Mk. für Gebäudeſchäden 2

und 424 036,66 WMbobiliarſchäden,
zuſammen 1 180 903,87 Mk.

8 ahlt wurden, iſt dies wieder von den Brandbeſchädigten
eſtätigt worden. Trotzdem haben die Verſicherungs

beiträge durchſchnittlich bei Gebäuden nur 1,08, beim
Mobiliar nur 1,09, für die in der I. Klaſſe verſicherten Gebäude aber nur 0,8 vom Tauſend der Serſhermigeſnme be

tragen. Dabei werden von Jahr zu deyr größere Summen
für de Zwecke, Verbeſſerung der Bauart, der Blitz
ableiter, des Feuerlöſchweſens Unterſtützung von Waſſerlei
tungen u. dgl. verwendet, im letzten Verwaltungsjahre
75 215,35 Mk. oder 6,24 vom Hundert der ausgeſchriebenen
Beiträge. Auch in unſerer Nachbarſchaft haben mehrere Ge
meinden erhebliche Beiträge zur Anſchaffung neuer Spritzen
und zur Herſtellung einer Waſſerleitung erhalten. Das
ginſtige finanzielle Ergebniß iſt nur dadurch möglich, daß die

zerwaltungkoſten beider Sozietät außerordent-
lich gering ſind. Dieſelben haben im vergangenen Jahre

einſchließlich der bei rechtzeitiger Anmel-
dung von der Sozietät getragenen Koſten für
Gebäude- Abſchätzungen nur 0,19 vom Tauſend
der Verſicherungsſumme betragen. Da außerdem jeder Ge
winn nur den Verſicherten ſelbſt, nicht aber irgend welchen
anderen Perſonen zu gute kommt, ſo kann allen ländlichen
Beſitzern nur dringend gerathen werden, ihre Ge-
i und ihr Mobiliar bei der Sozietät zu ver-

ichern.
X Sangerhauſen, 7. Mai. (Der Provinzial- Verein

ehemaliger Jäger und Schützen) veranſtaltet ſein dies
jähriges Jägerfeſt am 16. und 17. Juni in hieſiger Stadt. Ein
Generalappell aller vor 25 Jahren mit nach Frankreich ausmarſchirten
Kameraden ſoll damit verbunden werden.

Zeitz, 7. Mai. Ausſtellung für Obſt- und
Gartenbau.) Der hieſige Gartenbauverein veranſtaltet vom 20.
bis 30. September d. J. eine allgemeine Ausſtellung für Obſt- und
Gartenbau. Die Ausſtellung iſt in 19 Gruppen eingetheilt.

X Wittenberg, 7. Mai. (Kreisſynode.) Zu Mitgliedernder Synode wurden gewählt die Herren Zauſmann ulius, Juſtiz-

rath Dr. Cuno, Uhrmacher Engelmann, Gymnaſialdicektor Guhrauer,
Gymnafſialprofeſſor Haupt, Rechnungsrath Linkmann, Rentier Winkel
mann, Hofbuchhändler Wunſchmann.

W Halberſtadt,7. Mai. (Unf al l.) Wie nothwendig es iſt, von Zeit
u Zeit die Wagen auf ihre Tragfähigkeit hin zu unterſuchen, zeigtech bei einem Unfall, der geſtern Mittag eine eine Reiſegeſellſchaft

betraf und leicht größeres Unglück im Gefolge haben konnte. Als
nämlich der ſechsſitzige Breakwagen, in dem ſich die Geſellſchaft be
fand, etwas raſch um eine Straßenecke bog, brach in Folge des Um-
wendens und des damit verbundenen Ruckes der hintere Wagenſitz
ab. Zwei Mädchen wurden auf die Straße geſchleudert und das
eine am Hinterkopf derart verletzt, daß es in Krämpfe verfiel. Das
andere Mädchen kam mit einer Fußverſtauchung davon.

Nordhauſen, 7. Mai. (Brieftaubenſport.) Der
hieſige Brieftaubenzüchter-Verein veranſtaltete vorgeſtern ein Probe
fliegen ſeiner Brieftauben. Es wurden zu dieſem Zweck 61 Tauben
von Wolkramsdorf aus losgelaſſen. Die erſten trafen nach7 Minuten hier ein. Mit der Vahn fährt man ungefähr eine
halbe Stunde. Red.)

Wanzleben, 6. Mai.Wo (Feſtſpiel) Am 26. Mai d.Js. wird hier das Feſtſpiel „Stadt und Schloß Wanzleben in den
Tagen der Reformation“ aufgeführt werden. Es behandelt die
Schickſale unſeres Ortes in den Jahren 1550--52, als Magdeburg

ur Annahme des „Jnterim“ durch den Kurfürſten Moritz von
Sachſen gezwungen werden ſollte. An dem Kampf 487 Magde-
burg nahm auch Herzog Georg von Mecklenburg Theil, der mit
ſeinen Söldnerſchaaren von Braunſchweig heranzog. Nachdem er das
Halberſtädter Gebiet verwüſtet hatte, traf er am 16. September 1550
vor Wanzleben ein, das von den Magdeburgern beſetzt war. Der
Führer der letzteren, Hauptmann Bartolomäus Eckelborn, ſich
mit ſeinen Knechten aus der Stadt, die er gegen die große Macht
des Herzogs ſchwerlich hätte halten können, auf das Schloß zurück,
wohin ihm gegen 200 Bürger folgten. Nach Beſetzung der Stadt
unternahm der Herzog drei Stürme auf das Schloß,
jedoch ohne Erfolg. Er plünderte, verwüſtete und ver-
rannte den Ort und hauſte überhaupt ſchrecklich hier und in

der Umgend. Nach ſeinem Abzuge nahm der Herzog das feſte Haus
Dreileben und zog dann auf Wolmirſtedt zu. Der Magdeburger
Rath hatte in Folge deſſen die Bauern aufgeboten und ſchickte dem
Herzog einen Heerhaufen von 12 Fähnlein Bürgern und Lands-
knechten und 3000 Bauern entgegen. Bei Hillersleben kam es am
22. September 1550 zu einer blutigen Schlacht, in der die Magde-
burger völlig geſchlagen wurden, und, abgeſehen von den Gefangenen,
gen 1000 Bauern und 200 Bürger und Landsknechte verloren.
Mit dieſem Tage begann die Belagerung der Stadt Magdeburg, die
bis zum November des folgenden Jahres, wo ein Vergleich zwiſchen
dem Kurfürſt Moritz und der Stadt zu Stande kam, währte.
Schon im Dezember 1550 war der Herzog Georg von den Magde-
burgern gefangen genommen. Nach Aufhebung der Belagerung war
es auch den Bürgern Wanzlebens, die längſt dem evangeliſchen
Glauben im Jnnern ſich zugewendet hatten, möglich, den lutheriſchen
Gottesdienſt bei ſich einzurichten. Jm Jahre 1552 wurde der erſte
lutheriſche Prediger, Chriſtoph Noricus, in ſein Amt eingeführt.

5 Cöthen, 6. Mai. (Hofnachricht.) Geſtern Abend 9 Uhr
32 Minuten ſind die Erbprinzlichen Herrſchoften mit Gefolge vom
t 2 haltiſchen Muſikfeſt in Bernburg nach hier zurück
gekehrt.

Eiſenach, 6. Mai. (Nachträgliches vom Luther-
feſt e.) Bei Gelegenheit der Feſttafel trank Archidiakonus D. Kieſer
auf den Kaiſer und Großherzog, Ober Bürgermeiſter Müller auf die
auswärtigen Feſtgäſte, Rektor Dr. Pfleiderer-Berlin feierte die Stadt
Eiſenach, Graf von Witzingerode den unermüdlichen Vorſitzenden des
Lutherdenkmal-Komitees, D. Kieſer; Landgerichtspräſident Appelius
hier toaſtete auf den Rektor der Univerſität Berlin, Profeſſor Dr.
Pfleiderer und Profeſſor Kühn hier brachte einen Trinkſpruch aus auf
die alma water Jena. Des Meiſters Donnsdorf wurde gebührend

edacht vom Direktor Ackermann hier, während der Direktor der
niverſität Jena, Profeſſor D. Nippold dem Biſchof der evangeliſchen

Landeskirche Siebenbürgens, D. Müller, ein Hoch widmete. Dieſer
erwiderte ſchließlich mit einem Hoch auf die deutſch evangeliſche Kirche e.
Jntereſſant iſt die Speiſenkarte, die, aus Büttenpapier hergeſtellt,
folgende Faſſung hat:

Chuchen-Zettel
zum großen Luthertag in Eiſenach,

Luthers „lieber Stadt.“
Anno domini 4. Wonnemonats 1895.

Hergericht' in Eiſenachs Bürgerhaus „Erholung“ geheißen.
Aine köſtlich Suppen ſo Frau Urſula Kotta ihrem lieben

Martin bereitet.
Blaw geſotten Aal mit Zitronenſaft, nach -Art des

churſächſiſchen Hofkochs.
Kalbsrippen mit Spargelgemüs wie Frau Schloßhauptmann Ber

lepſch dem Doktor Martin am 4. Mai 1521 angericht'.
Ain Braten von Lende darzu Salat und gedämpfte Früchte, Lieb-
lingsſpeis' Wittenberger Profeſſoren Gefrorenes und in Zucker ge-
backene Türne ſo Eiſenachs Rathsherrn dem Doktor Luther nach

ſeiner erſten Predigt in St. vorgeſetzt.
Schwarzbrod, Butter und Käſe, Junker Jörgs Waldmahlzeit.

Maßfeld, (Sachſ. Meiningen.), 7. Mai. („Jm tiefen
Keller ſit' ich hier“) konnte dieſer Tage eine Frau P. ſingen,

als fie bei der Zubereitung des Mittagsmahles urplötzlich ſammt
Herd, nen Kupferkeſſel, Geſchirr, Waſſereimern und
ſonſtigem Küchenmobiliar durch den Fußboden durchbrach und halb
todt vor Schrecken erſt im Keller wieder zu vollem Bewußtſein er
wachte. Auf der unfreiwilligen Wanderſchaft ergoß ſich auch zum
Ueberfluß noch der Jnhalt eines großen Spülfaſſes über die Aermſte,
Die glühenden Herdkohlen lagen über den ganzen Keller verſtreut.
Nachdem ſich Frau P. einigermaßen vom Schrecken erholt, kletterte
ſie auf einen im Kellerraume hoch aufgeſchütteten Kartoffelberg und
ſchwang fich von dort aus wieder ans Tageslicht. Glücklicherweiſe
iſt Frau P. mit einigen ungefährlichen Quetſchungen und Hautab
ſchürfungen davongekommen.

Markſuhl, 6. Mai. (Schwim mende Jnſel.) Zwiſchen
hier und dem Dorfe Dönges liegt hart an der Straße der Haut-
e e, der deshalb bekannt und intereſſant iſt, daß er eine ſchwimmende
Jnſel hat. Dieſe Jnſel iſt beſtanden mit Kiefern und Birken und
wechſelt zuweilen ihre Stelle. Das geſchieht nach der Meinung der
Bewohner der umliegenden Ortſchaften dann, wenn Krieg und
Theuerung ins Land einzubrechen drohen. Nach „Schwerdt und
Ziegler, Reiſehandbuch für Thüringen“, iſt dieſe net dadurch ent
ſtanden, daß die Sandſteindecke, die über einem Steinſalzflötz lagerte

und mit Haidekraut bewachſen war, in die Tiefe r und der
Pflanzenfilz vom z emporgehoben wurde. Der See iſt ca. 6 Morgen
groß und bis 30 Fuß tief. Nachdem beſagte Jnſel nun viele Jahre
hindurch ruhig gelagert hat, läßt ſich in letzter Zeit eine Bewegung
derſelben bemerken. Jedenfalls iſt ſie durch den hohen Waſſerſtand
gehoben worden. Hoffentlich bewahrheitet ſich nicht, was der Volks
mund ſich von einer Bewegung der Jnſel erzählt.

Dresden, 6. Mai. (Ein aufregendes Schau
ſpiel) vollzog ſich geſtern Abend im Park des Feldſchlößchens.
Hier hatte eine Amerikanerin, eine Miß Mila Smith, eine Ballon
fahrt veranſtaltet, bei der ein hieſiger Kaufmann mitfahren ſollte.
Nach glücklich vollendeter Füllung beſtiegen die betreffenden Perſonen
die Gondel des Luftſchiffes, der Ballon wurde in die Höhe gelaſſen
und auf das Kommando: „Los!“ erhob ſich der Koloß. Schon war
derſelbe bis zur Haushöhe geſtiegen, als der freiſchwebende Anker
plötzlich in die Telephondrähte gelangte und hier feſtblie b. Durch
den Ruck, den hierdurch die Gondel erlitt, wurde die Führerin des
Ballons herausgeſchleudert und ſtürzte auf das Dach eines Neben
gebäudes, wobei ſie ziemlich bedeutende Verletzungen erlitt. Der
mitfahrende Gaſt rettete ſich, indem derſelbe die Telephonſtange
erhaſchte und an derſelben herabkletterte. Durch das raſch geöffnete
Ventil ließ man das angeſammelte Gas entſtrömen und bald war
der Ballon wieder geborgen.

T Siegmar, 6. Mai. (Zwei Menſchen ertrunken.)
Der Teich der „Pelzmühle“ hat am geſtrigen Tage zwei Menſchen
leben gefordert. Ein junger Mann wollte von einem Kahn aus auf
das vor Anker liegende Dampfboot ſpringen, wobei ihm der Kahn
unter den Füßen wich und der junge Mann in die Fluth ſtürzte.
Der am Ufer verweilende Wärter des Dampfbootes bemerkte das
Unglück und ſprang raſch nach, um dem Verfinkenden Hilfe zu
bringen. Es gelang dem Wärter auch, den Verunglückten zu er-
greifen, aber während ſeiner Bemühungen, das Ufer zu erreichen,
verließen den Retter plötzlich die Kräfte, und beide Männer
fanden durch Ertrinken ihr Ende in den Fluthen.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Auguſt Orling,
Halle a. S., Wilhelmſtr. 32, und Firma W. Malchow, Halle
a. S., Karlſtr. 24. Wurſtbindevorrichtung mit feſtſtehender und be-
weglicher Zange. Patente ſind ertheilt: H. Joly, Wittenberg,
Prov. Sachſen. Verbundträger für Deckeneinwölbung. F. Heyden,
Halle a. S. Schraffirapparat. Ludwig Schlender u. Co.,
Delitzſch, Rübenheber.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Fromme zu

Seehauſen i. A. iſt der rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, dem emeritirten Lehrer Hermann Fiſcher zu Merſeburg,
dem emeritirten Lehrer, Kantor, Organiſten und Küſter Tille zu

redel, Kreis Zeitz, der Adler der Inhaber des Hausordens von
ohenzollern, dem Poſtſchaffner a. D. Seifert zu Aſchersleben

das Allgemeine Ehrenzeichen- in Gold verliehen worden. Der
Waſſer-Bauinſpektor, Baurath Bretting zu Köln a. R. iſt in die
WaſſerBauinſpektor- und techniſche Mitgliedsſtelle bei der Regierung
in Merſeburg verſetzt worden.

Welche Bade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr

Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Der im Herzen
des Rieſengebirges gelegene Badeort Warmbrunn, von freundlichen
Waldhügeln umkränzt, übt von vornherein einen wohlthuenden Ein-
druck auf ſeine Beſucher aus. Die irrige Meinung, daß die zur
Erholung in Warmbrunn eintreffenden Sommer-
gäſte zur Entrichtung einer Kurtaxe herangezogen werden, beſteht
leider noch bei einem ſehr großen Theile des Publikums. Jn Wirk-
lichkeit exiſtirt keinerlei Koſtenzwang und nur im eigenen Jntereſſe
der geſchätzten Sommergäſte empfiehlt es ſich, eine Erlaubnißkarte
zum Preiſe von 3 C. zu löſen, die zum Beſuche aller von der Bade
verwaltung veranſtalteten Concerte, Réunions c. berechtigt. Der
Ruf Warmbrunns als heilkräftiger Curort ſteht ſeit
Jahrhunderten feſt begründet da. Alljährlich bewährt ſich bei den
zahlreich herbeiſtrömenden Patienten, die an Gicht, Rheuma-
tismus, Metallvergiftungen, Nervoſität, Läh-
mungen c. leiden, die Wunderkraft der Warmbrunner Heil-
quellen, die neuerdings auch mit gutem Erfolge gegen die Jn
fluenza angewandt werden. Weniger bekannt iſt der Warm-
brunner Trinkbrunnen, der von r bei chroniſchem
Catarrh der Athmungsorgane, des Magens, des Darms c. iſt. Eine
Anzahl erprobter Aerzte überwacht die Vorſchriften der Curverord-
nungen. Die Ortsgruppe Warmbrunn des Rieſengebirgsvereins
verſendet durch ihre Auskunftsſtelle (Hofjuwelier Bergmann an der
Promenade) gegen Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken ein ge
drucktes Verzeichniß der Sommerwohnungen von Bad Warmbrunn,
das gleichzeitig Aufſchluß über alles Wiſſenswerthe von Bad Warm-
brunn ertheilt. Gegen weitere 20 ich gelangt der lithographirte
Plan von Bad Warmbrunn mit zum Verſandt.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 6. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Cigarrenmacher Franz Wickert, Zenkerſtr. 5

und Eliſe Beyer, Schwetſchkeſtratze 22. Der Dachpaprenarbeiter Otto
Weißhuhn, Markt 2 und Anna Kottwitz, Langeſtraße 22. Der Maurer
Hermann Gründling, Roitzſch und Amalie Pfeiffer, Canena. Der
Böttchermeiſter und Muſiker Wilhelm Vogler, Worbis und Marie
Götter, Halle. Der Kunſtgärtner Joſef Oehlkrug, Giebichenſtein und
Klara Knorr, AltGeringswalde. Der Dr. wed. Paul Beeſe, Magde-
burg und Emmy Schütze, Unſeburg. Der Drogiſt Franz Felgenträger,
Güſten und Sofie Zucker, Königſee.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Karl Thegring, Kellnerſtr. 9
und Anna Kraneis, Gröbers. Der Maaſchinentechniker Eugen An
ſchütz, Thomaſiusſtraße 42 und Martha Herzer, Deſſau

Geboren: Dem Eiſendreher Trans Albrecht, Fleiſcherſtraße 20,
eine Tochter,, Jda Margarethe. em Tapezierer und Dekorateur
Hermann Bauwerker, Sofienſtraße 35, eine Tochter, Margarethe
Johanne. Dem Handarbeiter Karl Mahlgut, Liebenauerſtraße 15,
ein Sohn Franz Otto. Dem Kaufmann Otto Thetmann, Große
Brauhausſtraße 24, ein Sohn, Paul Erich. Dem Schneider Ernſt
Fahr, Geiſtſtraße 35, ein Sohn, Karl Ernſt. Dem Fleiſcher Karl
Hartung, Große Wallſtraße 42, eine Tochter, Emma Anna. Dem
Tiſchler Eduard Petzold, Hardenbergſtraße 37, Zwill., Paul und Max.
Dem Handarbeiter Adolf Tornauer, Ludwigſtraße 13, eine Tochter,
Anna Thereſe Emilie Pauline Sofie. Dem Schloſſer Karl Berbig,
Thorſtraße 33, eine Tochter, Minna Gertrud. Dem Schloſſer
Friedrich Könſ, Wolfſtraße 2, ein Sohn, Willy. Dem Schriftſetzer

Wilhelm Blume, Schloßberg 3, ein Sohn, Guſtav Robert Rudolf.
Dem Handarbeiter Auguſt Miehe, Thomaſiusſtraße 4, ein Sohn,
Friedrich Karl Auguſt. Dem Schneider Thomas Jaclenec, Char
lottenſtraße 14, ein Sohn, Max Arno. Dem Bäcker Karl Lindemann,
Böllbergerweg 7, eine Tochter, Margaretha Emma.

Geſtorben: Der KanzleiDiätar Friedrich Ritz, 35 Jahre, kleine
Ulrichſtraße 9. Des Handarbeiter Hermann Huske Tochter, todtge
boren, Saalberg 20. Der Eiſenbahnſchaffner Albert Weſte, 43 Jahre,
Klinik. Die Wittwe Anna Koebke Ring, 65 Jahre, Königſtraße 2. Der Kupferſchmied Ernſt Scharff, 50 a re, Klinik. Des

Geſchirrführer Hermann Förſter Tochter Emma, 4 Monate, Schiller
ſtraße 31. Des Kaufmann Karl Lehder Sohn Erwin, 4 Monate,
Schillerſtraße 3.l. Des Kaufmann Oswald Maul Tochter Anna,
5 Jahre, Klinik. Die Wittwe Friederike Hildebrand geb. Hildebrand,
73 Jahre, Herr 22. Der Schloſſer Max Große, 21 Jahre,
Mittelſtraße 5. Des Bahnarbeiter Otto Pockel Sohn Franz, 1 Jahr,
kleiner Sandberg 17.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Graf zu Waldeck aus Krigſtedt. Land

gerichtrath Gregorlus aus Görlitz. Ingenieur Siemens aus Berlin. Landwirth Herm.
Ulrich aus Clausthal a. Harz. Cand. phil. Vopelius aus Sulzbach. Landwirh v. Reuß
aus Berlin. Kaufleute: H. Magen aus Hamburg, B. Vogl und Felix Ebel aus Berlin,
Stephan Juſten aus Leipzig, A. Seegers aus Bremen. Heymann aus Berlin, Alfred
Zöhr aus Magdeburg, Ernſt Plange aus Sorau, Paul Bart aus Aachen, Otto Meyer
aus Paris, Guſtav Meeſe aus Osnabrück, Robert Carſtens aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel.“ Gräfin von Schweinitz auf Voberſtein. Fräulein von
Niebelſchütz nebſt Begleitung aus Gleiwitz i. Schl. Geheimer Ober Regierungs Rath
Semper aus Berlin. Geheimer Baurath Reimann aus Berlin. Regierungsrath Wüller
aus Merſeburg. Rittergutsbeſitzer Curt Zimmermann auf Schloß Niſchwitzz b. Wurzen-
Adminiſtrator Zeitz aus Niſchwitz. Fabrikbeſitzer Mich. Perlberger aus Wieliczka i. Galaz.
S W. Jangtzen nebſt Familie aus Klitſchdorf. Direktor Wortmann a. Dresden.

uperintendent Fr. Meyer aus Zwickau i. S. Bergrath Neubauer aus Staßfurt. Jngen.
Otto aus Stroßburg i. Elſ. H. Schumann aus Rothenſchirmbach. Fabrikant Teichmüller
aus Nordhauſen. Fabrikant W. Rettberg aus Gera. Fabrikant Ad. Hortleder aus Nort
heim. KRaufleute: Berthel aus Charlottenburg, J. Fuhlrott aus Berlin, Gottſchalk aus
Saalfeld, L. Laſch aus Berlin, Aug. Heß aus St. Jngbert.

ontinental- Hotel C. Leiſtner. Fabrikbeſitzer Gerlach a. Dortmund. Direktor
hil. Pluffe nebſt Frau aus Stockholm. BergJngenieur A. Schneefuß aus Hadmersleben.Feabreln Rentiere Sanner aus Cöln. Cand. med Straßmann und Stud. jur. Müller

aus Würzburg. Fabrikant Oſtermann aus Godau. Landwirth Carl Lenz und Hotelier
Otto Lenz aus Saßnitz (Jnſel Rügen). Fabrikant Kaufmann aus Berlin. Kaufleute
Schels aus Hof t. B., Combertz aus Cöln, Fürſt, Landecker, Schultze und Lipſchütz aus
Berlin, Vogelſang aus Schildoſche i. W., Coldewey aus Crefeld, Kirmſe aus Greiz,
Bäuchmann aus Rendsburg, Hermann aus Nordhauſen, Müller nebſt Frau aus Berlin,
Elſter aus Zerbſt, Lauffer aus Berlin, Weinlaub aus Stettin.

Hotel Europa. abrikant Hellmuth nebſt Frau aus Plauen i. V. Krauſe nebſt
aus Stendal. Daßler nebſt aus Leipzig. Gerichtsſekretär Schneider und

ehrer Conrad aus Nebra. Techniker Müller aus Mogdeburg. Baumeiſter Lehmann nebſt
rau aus Halle a. S. Privatier Reif aus Kahla i. Th. Fabrikant Fleiſchhauer aus
iſenach. Fabrikant Lihm aus Remſcheid. Stewens aus Boſton. Verſ.-Jnſp. Werner aus

Magdeburg. Brondre aus Pilſen. Weinagent Braun aus Coblenz. Dr. Popper nebſt
Frau aus Prag. Fabrikant Löwy aus Wieliczka i. Galizien. Kaufleute: Gallewsky aus
Berlin, Roſenfelder aus Bamberg, Vogel aus Dresden, Siebel aus Barmen, Wilkens aus
Calau, Kamphauſen aus Rheydt, Freund, Cohen, Cohn, Jacobſohn, Bornſtein und Brahm
aus Berlin, Wanke aus Dresden, Werner aus Magdeburg, Hildebrandt und Münch aus
Rieſa, Lühr aus Hannover, Roſenfelder aus Bamberg, Lory aus Berlin, Hecken aus
Leipzig, Schaefer aus Lübeck, Steinitzer aus Zerbſt, Hillel aus Berlin, Winken aus
Mittweida.

Berantrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokaies: Dr. Walther Gebens leden: für Volkswirth-
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, jämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vorm.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewäss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

9. Marienburger Geld-Lotterie,
iehnug am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinne 375 000 Mark.
Hauptgewinne 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 extra).

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten-

Verſammlung
Donnerstag, den 9. Mai er. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Anträge das Stadttheater betreffend; 2. Mittelbewilligung

für Unterrichtsertheilung im Franzöſiſchen 3. Antrag die Röſer
Stiftung betreffend 4. Haushaltsplan der Wittwen und Waiſen
kaſſe; 5. Landaustauſch in der Schulſtraße 6. Genehmigung des
Statuts der Steckner-Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung.7. Petition, Ermäßigung eines Miethzinſes betreffend 8. Peti
tion, Desgleichen 9. Definitive Anſtellung eines BureauAſſiſtenten
bei der Armenverwaltung; 10. Wahl eines Armenpflegers für den
3. Bezirk; 11. Proviſoriſche Anſtellung einer Lehrerin 12. Pen-
fionirung eines Beamten 13. Definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten 14. Wahl eines Schiedsmanns und Stellvertretersfür den 1. Bezirk.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Neuheit! [57 15

Jriumpfi-
Steppaecſen,

Ersatz Für Daunendecken.

Alleinverkauf für Halle a. S.

H. 0. Weddy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 6/7.



Den nunwehr vollstäncigen Pingang von

Neuheiten in Sommerkleiderstoffen
in grösster Auswahl und in allen Preislagen Zeige ergebenst an.

W ollstofſe in Baröge, Crèpon, Mohair, Alpacca und in anderen Neuheiten

Seidlenstoſfſe in Waffotbindung in reizenden Streifen- und Fantasie-Mustern mit changeant-
Efkecten, empfehlenswerth für Strassencostume,

Waschstoffe v Toile, Satin, Organdi, Piqué, Picotine in engagirten Mustern,

fertige Costume.

Leipz. Str.
100,

Part,, I. u, II. Et,

Proben-Versandt nach ausWärts.

Seiden-Mode-Waaren.

Bruno Freytag
Gegründet 1865.

Confection. Teppiche und Möbelstoffe.

Costume- Anfertigung nach Maass.

Leipz. Str.
100,

Part,, I. u, II. Et,
e

n

e er

e er

e

em an der Erhaltung
eines ſchönen Teints an

klarer zarter Haut etwas ge
legen iſt, waſche ſich imit der brillanten [567Doerings Seife mit der in

Der Erfolg iſt wunderbar.
Es übt keine Seife der Welt
den gleichen wohlthätigen Ein
fluß auf die Haut aus, wie

mit der Padde.
Doering's Seife

III

für Haushaltungen,iesehränkoe e
empfiehlt in größter Auswahl [5477

Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 62.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Bilterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

ad u. s mneII
erhalten Sie chemiſch gereinigt und gefärbt in der [5428

Färberei- und Waſch- Anſtalt
n K. auersberger-Halle a/S., Läden Ob. Feipzigerſtr. 33 u. Moritzkirchhof 5 u.

Annaghmeſtelle bei Herrn Galander, neben Walhalla.

6
O

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Moser-Truppe, Elite- Parterre

Akrobaten. Die Geſellſchaft Alberto,
Darſteller der muſikaliſchen Jonglier- und
Balancier-Pantomime „Jn der ſpaniſchen
Bodega“. (Senſationell Das
Rigoli-Trio, Bravour-Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour Equilibriſt auf derarabiſchen Pyramide. Die Schweſtern

Ingeborg und Helga Sandberg,
ſchwediſche National- und Charakter
Tänzerinnen. Fräul. Jenny Lind,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Karl
Baron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 7. Mai

„Der Walzerkönig“,Geſangspoſſe a von W. Mannſtädt,

Muſſk von Steffens. [5704
Mittwoch, den S. Mai

Erſtes Gaſtſpiel
des Herrn Adolr Schumacher.

„Krieg im Frieden“.
Paſtorwittwe, in wohlgeordnet. ruh.

Verhältn. lebend, möchte gern dauerndmöbl. Wohn u. Schlafz. m. Berlin. Cen
tralheiz., Ausſ. a. Anl. u. alte Bäume, verm.
Off. ſ. u. Z. 5713 i. d. E. d. Z. niederzul.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [5694

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Stein brecher Jasper, Köhler

Pötzsch, Mädicke, BeeckK,Saalſeld, und in Giebichenſtein bei
Herrn Kaufmann Reichardt zu haben.

PerücokKen
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsltzend nach

eigenem ModellirVerfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leipzi 27,Herm. Petsch, u glurn

Gartenſchlä ſuche

mit verzinkter Erſen-Spiralumlage, außer
ordentlich haltbar, empfiehlt [5712

Ferdinand Behne.
Gr. Steinſtr. 15.

Sonmas den 12. Mai 1895, Nachmittags 7 r

COXNCBER T
zum Besten der Neumarkt- Gemeinde

in der

St. Stephanuskirche
unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Marie Loewe-
Berlin, des Concertsängers Herrn Gustav Trautermann Loei pzig

und des Concertmeisters Herrn Hans Schmidt Halle.

Programm.1. Präludium und Fuge für die Orgel Seb. Bach.2. Arie für Alt: „In deine Hände befehle ich meinen Geist Seb. Bach.
(Fräulein Loew e.

3. Andante für Violine H. Hitt.Herr Sehmiat)
4. Psalm 62 für Tenor: „Meine Seele ist stille zu Gott A. Becker.

(Herr Trautermann.)
5. Sonate für die Orgel e e A. G. Ritter.6. Zwei geistliche Gesänge tur Alt

a. ſSebe t. F. Hiller.b. Titanei Fr. Sehubert-(Fräulein L oe W e.)
7. Zwei Stücke für Ro Violine

A. Air e 7 7 a e 9 9 e 7 17 7 7b. Andante 7 7 J 7 e 7 e 7 17 I7 0
(Herr Schmidt.)

8, Biblisches BId Der Berg des Gebets(Herr Trautermann.)
Otto Reubke,

Königlicher Universitäts-Musikdirektor.
Altarplatz 2 Mk. Schiff und Empore 1,50 Mk., in der Karmrodt'sehen

Musikalienhandlung (Reinhold Koch), Barfüsserstrasse und in der Papierhandlung
von Linse, Breitestrasse. Texte zu 10 Pfg. an der Kirchthüre. 56

Seb. Bach.
O. Goldwark.

B. Lassen.

Aus alter Gewohnheit wird zu meis
als Frühstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver-

dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrbaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich
muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den 2
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao. [5669

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e Mit 1 Beilage.
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Halke (Saale), Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung. 7. Mai 1895.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag, den 6. Mai 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, Schrift

führer Baumeiſter Schülze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe des

Pächters der Reſtauration im ſtädtiſchen Schlacht
hofe, Herrn Stöpel, mitgetheilt, welcher erklärte, daß er
ſeine frühere Petition um Pacht-Ermäßigung
zurückziehe, jedoch bitte, ihn ſo bald als möglich aus
ſeinem Pachtverhältniß zu entlaſſen. Die Eingabe
wurde der Petitions Kommiſſion überwieſen, welcher auch noch die
erwähnte Petition vorliegt. Weiter wurde ein Schreiben des
Halleſchen Lehrervereins betreffs der geplanten Um
wandlung der ſtädtiſchen Volksſchulen in Mittel-
ſchulen dem Referenten Herrn St.V. Rektor a. D. Dietlein
überwieſen. Unter den außerdem vom Magiſtrat eingegangenen Vor
lagen befand ſich u. A. ein Statuten- Entwurf für die
Reinhold Steckner-Stiftung. Die Verſammlung trat
dann in die Tagesordnung ein.

1. Als erſter Punkt der Tagesordnung kam endlich der
Fluchtlinienplan für das ſogenannte Gängeviertel
zwiſchen Schmeerſtraße und der ehemaligen Halle
zur Verhandlung. Der Referent Herr Stadtverordneter Steinhauf
ſuchte zunächſt darzuthun, daß ihn in Betreff der Verzögerung der
Angelegenheit kein Vorwurf treffen könne dann ging er auf die
Sache ſelbſt ein. Zunächſt ſchilderte er die Unhaltbarkeit der baulichen
Verhältniſſe des fraglichen Viertels, das mit ſeinen kleinen, meiſt
höchſt unregelmäßig begrenzten Häuſerblocks, ſeinen Gäßchen und
Winkeln, ſeinem Mangel an Luft, Licht und ausreichenden Verkehrs
ſtraßen nicht blos in ſanitärer Beziehung arge Zuſtände aufweiſt,
ſondern auch mit ſeinen Schlupfwinkeln für eine Menge allerlei
fragwürdiger Perſönlichkeiten in polizeilicher Hinſicht höchſt bedenklich
iſt, ſo daß eine Beſſerung der Verhältniſſe dringendes Bedürfniß iſt.
Da nun geſetzliche Mittel, um das ganze Viertel niederzulegen und
unter Anlegung geeigneter Verkehrswege neu aufzuführen, nicht zu
Gebote ſtehen, muß wenigſtens in einiger Weiſe durch möglichſte
Erweiterung der beſtehenden wichtigeren Straßenzüge Aufhebung
ſchmaler Häuſerblocks, und Schaffung beſſer begrenzter größerer
Blocks Wandel geſchaffen werden. Das Magiſtrats Projekt ſah nun
vor, die Straßen mit faſt gar keinem Verkehr, alſo Freudenplan und
kleine Ritterſtraße auf 5 Meter Breite, ferner diejenigen mit geringem
Verkehr, alſo Schülershof und große Ritterſtraße auf 6! Meter, die
mit ſtärlerem Verkehr, nämlich Zapfenſtraße und Trödel auf 9 Meter
Breite feſtzuſetzen. Die Baukommiſſion ging in einem von ihr auf-
geſtellten Projekt weiter, indem ſie den Schülershof durch den Häuſerblock
des Freudenplans parallel zur großen Ritterſtraße fortgeſetzt und eine
Anzahl ſchmaler Blocks fallen, die ſie trennenden Gäßchen entfernt
ſehen wollte. Mit den vom Magiſtrat vorgeſchlageren Straßenbreiten
war ſie im Allgemeinen einverſtanden, jedoch ſchlug ſie vor, die
Hauptverkehrslinie vom Oſten zum Weſten der Stadt durch das
Stadtviertel, nämlich die Zapfenſtraße, von der Schmeerſtraße bis
in Schülershof auf 9 Meter, dogegen den Trödel im Hinblick auf
einen geringeren Verkehr, ſeine ungünſtigeren Steigungsverhältniſſe

(1:20) und auf pekuniäre Erwägungen auf nur acht Meter Breite
zu bemeſſen, die Zapfenſtraße dann aber in 7! Meter Breite von
dem Schülershof weiter zu führen, da die Fortſetzung des letzteren
eine Entlaſtungslinie für die Zapfenſtraße bilden wird. Der Referent

ab dann noch vergleichende Mittheilungen über die Koſten des
Magiſtrats- wie des BauKommiſſions-Projektes, die nachher vom
Refexenten der Finanzkommiſſion Herrn St.V. Steckner nochmals
überſichtlich zuſammengeſtellt wurden. Danach würde die Ausführung
des MagiſtratsProjektes 245 000 Ausgaben für Grundſtücks
Ankäufe verurſachen, dagegen 118 000 Einnahmen für wiederzu
verkaufendes Areal in Ausſicht ſtellen, während bei dem Projekt der
Baukommiſſion 424 000 Ausgaben, 233 000 c. Einnahmen er-
wachſen dürften. Während der Referent der Bau- Kommiſſion empfahl,
die Angelegenheit nochmals von Bau und Finanz- Kommiſſion ge-
meinſam vorberathen zu laſſen, ſchlug der Referent der Finanz-
Kommiſſion vor, die Vorlage abzulehnen, beſonders da das wohl
allein in Frage kommende Projekt der Bau- Kommiſſion Koſten ver
urſachen werde, zu denen die Mittel wirklich der Stadt, nicht zu Ge
bote ſtänden, indem vor Allem auch noch zu berückſichtigen ſei, daß die
Straßenausbaukoſten noch gar nicht in Anſatz gebracht ſeien. Herr
Oberbürgermeiſter St aude trat auch für die weitere eingehende
Kommiſſionsberathung der Angelegenheit ein um Wandel in jenem
Viertel herbeizuführen zugleich gab der Redner der Anſicht Aus
druck, daß, da gegenwärtig die Zahl der leerſtehenden Wohnungen
in weſentlichem Räckgang ſei, außerdem die Zahl der Geſuche um
Bau-Conſenſe ſich ſieigerten, auch wohl für jenes centrale Stadt-
wiertel Neubauten geplant werden würden, wo dann ein Flucht
en die einzige Handhabe bieten würde, weiteren unzuträg
ichen Einbauten Einhalt zu thun. Auch Herr St.-B. Friedrich

ſich für die weitere Berathung der Angelegenheit in den
eiden Kommiſſionen aus, da Wandel in den Zuſtänden des Gänge-

Wiertels, in welchem von der Polizeiverwaltung im vorigen Jahre
2 Grundſtücke für unbewohnbar erklärt und 88 wegen ungenügen-

Der Abort Einrichtungen mit Sperr- Maßregeln bedroht worden ſeien,
MNoth thue, die Durchführung eines Umwandlungsprojektes überdies
re hervorragende Arbeitsgelegenheit darſtellen werde. Es wurde

ann beſchloſſen, daß die Bau- Kommiſſion die Sache zuerſt noch
einmal allein, dann gemeinſam mit der Finanz Kommiſſion
zzur Feſtſtellung der Vorſchläge für das Plenum berathen ſoll.S 2. Durch Verhandlungen mit der Univerſitätsbehörde hat der
Magiſtrat ein Abkommen erzielt, dahin, daß die erſtere ſich mit der
Verſchiebung der Straßenflucht vor dem Garten des phyſikaliſchen
Jnſtituts um 3 m nach Süden hin einverſtanden erklärt hat,
den hierdurch zur Straße entfallenden Terrainſtreifen (78 qm) auch
unentgeltlich abtreten will wenn die Stadt auf eigene Koſten eine
Einfriedigung des Jnſtitutgartens eine Mauer mit verziertem Auf-
ſatz-Holzſpalier ferner geräuſchloſes Pflaſter vor dem Garten auf
10 mm Länge bei endgültiger Befeſtigung des Fahrdammes, endlich
ſtatt der beabſichtigten Kopfſteinpflaſterung Chauſſirung herzuſtellen
und bis zur Fertigſtellung des erwähnten geräuſchloſen Pflaſters zu
unterhalten bereit iſt. Die Verſammlung ſtimmte dem Abkommen
zu ugd bewilligte die Mittel zur Herſtellung der fraglichen Ein
friedigung in Höhe von 3500 (Ref. die Herren St.V. Frie d
rich und Steckner).

3. Einer entſprechenden Abänderung der Fluchtlinie für das
Reitbahngrundſtück ſtimmte die Verſammlung zu (Ref. Herr St.V.
Friedrich).

4. Die Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen Korbweidenan-
vflanzungen an den Saaleufern auf 6 Jahre an den bisherigen
Pächter Kaufmann R. Fleiſcher gegen 70 A. Jahrespacht wurde
zutgehbeißen (Ref. Herr St.V. Rot h).

5. Der außergewöhnliche Schneefall des letzten Winters hat
uch außerordentliche Koſten für Beſeitigung des Schnees
don den Reinigungs Gebieten der Stadtgemeinde verurſacht außer
kleineren Beträgen für den Schneepflug, den Schnee-
abladeplatz u. ſ. w. ſind an Löhnen für Aufräumungsarbeiten
über 9000 und an Fuhrlohn für 10 219 Schneefuhren faſt 17 000
Mark verausgabt, ſo daß die Geſammtaufwendung 26 326,10 A. be
tragen hat, weshalb die Verſammlung eine Ueberſchreitung des be
treſfenden Poſtens im vorjährigen Etat um 23 326,10 A. nachbewilligte
(Aei. Herr St.V. Sach s).

G. Der Etatspoſten für Bekieſung der Promenadenwege für
1894 95 machte 700 aus, verbraucht ſind 1225 c die Ver-

ſammlung ſprach die Nachbewilligung für die Mehrausgabe aus
(Ref. Herr St.V. Sach s).

7. Ueber die anderweit geplante Organiſation
der ſtädtiſchen Bürgerſchulen berichtete als Referent der
Schulkommiſſion Herr St.V. Rektor a. D. Dietlein. Derſelbe
gab nach einem Ueberblick über die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen
ElementarſchulWeſens die Hauptpunkte der Dr. Krähe'ſchen Denk-
ſchrift wieder, die unſern Leſern durch eine frühere Mittheilung in
dieſer Zeitung bekannt gegeben ſind. Gleich dem Referenten empfahl
dann auch der Referent der Finanzkommiſſion, Herr St.V. Bankier
Steckner die Annahme der Vorlage mit einer kleinen von der
Finanz kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderung hinſichtlich der Funktions
zulagen der an die Mittelſchulen zu berufenden Elementarlehrer.
Herr St.V. Schmidt meinte in der Durchführung der Vorlage
ein Hinderniß der nach ſeiner Anſicht als das Jdeal recht raſch an
zuſtrebenden allgemeinen Volksſchule ſehen zu müſſen, worauf Herr Stadt
ſchulrath Dr. Krähe eine Reihe pädagogiſcher wie finanzieller Bedenken

egen die Möglichkeit einer baldigen Einführung der allgemeinen
Volksſchule, ſo ideal der Gedanke der letzteren auch ſei, ins Feld
führte. Nachdem auch noch der Vorſitzende ſeine Stellung in dieſer
gu e dargelegt und betont hatte, daß der Uebergang zur allgemeinen

olksſchule von den Mittelſchulen nicht ſchwieriger als von den
Bürgerſchulen ſein werde, wurde unter Ablehnung eines Antrages
Schmidt auf zweite Leſung der Vorlage ſowie eines Antrages
s ried rich auf Vertagung der Beſchlußfaſſung bis zur nächſten
Sitzung die Magiſtrats- Vorlage unverändert ange-
nommen. Danach ſoll mit der Umwandlung der Bürgerſchulen
in Mittelſchulen Oſtern k. J. begonnen werden, indem die
8. bis 5. Klaſſe der erſteren eingezogen und durch die entſprechenden
Klaſſen der letzteren erſetzt werden.
wandlung gelangt Oſtern 1899 zum Abſchluß. Das Schulgeld wird
in den Mittelſchulen für Einheimiſche 36 für das 1., 28 für
das 2., 20 für das 3. Kind, für Auswärtige entſprechend 48, 36
und 24 c betragen das 4. und weitere Kinder ſind ſchulgeldfrei.

8. Nachdem noch das Terrain der früheren Kabelhäuſer an den
Gärtner Roſch in Diemitz für 30 c. jährlich verpachtet war,
wurden die Verhandlungen gegen 8!, Uhr geſchloſſen.

Halleſche Lokalnachrichten von 7. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Frage der Neu-Vermiethung unſeres Stadttheaters
iſt dadurch in ein neues Stadium getreten, daß der Magiſtrat der
StadtverordnetenVerſammlung hat eine Vorlage zugehen laſſen, in

welcher beantragt wird, zu genehmigen, daß Herr Theater-Direktor
Rudolph ſeine Rechte aus dem bis Ende Auguſt nächſten Jahres
laufenden Miethsvertrag an den Theater- Direktor Rahn in Gera
abtritt und daß der fragliche Vertrag dem Letztgenannten gegenüber

um ein weiteres Jahr, alſo bis Ende Auguſt 1897 verlängert werde.
Hinſichtlich der Qualifikation des Direktors Rahn verweiſt der
Magiſtrat auf die von demſelben beigebrachten Zeugniſſe und auf
die von den Oberbürgermeiſtern zu Barmen und Aachen, dem Ge
neral-Direktor Poſſart in München und dem herzoglich braun
ſchweigiſchen Geſandten von Cramm in Berlin ertheilten Aus
künfte. Alſo ſoll wirklich von einer öffentlichen Ausſchreibung Ab-
ſtand genommen werden Unglaublich, aber wahr!

Der Plan einer ſtädtiſchen Waiſenanſtalt, deſſen
Durchführung ſchon ſeit einer Reihe von Jahren von einem beſon
deren Verein Halleſche Waiſenſtiftung) durch Sammlungen verfolgt
wird, deren Reſultate bisher ſich allerdings in ſehr beſcheidenen
Grenzen bewegt haben, iſt ſeiner Verwirklichung bekanntlich dadurch
erheblich näher gerückt, daß vor Jahresfriſt eine hochherzige Mit-
bürgerin, Fräulein Erneſtine Roeſer ihr ganzes Vermögen,
beſtehend in einem Grundſtück am Böllbergerweg und in Hypotheken-
forderungen und Werthpapieren im Geſammtbetrag von 156 000
zur Begründung einer Waiſenanſtalt der Stadtgemeinde ſchenkungs-
weiſe vermacht hat. Die Einnahmen dieſer Stiftung belaufen ſich
auf 7000 jährlich. Von dieſem Betrage ſind 2900 jährliche
Rente an die Geſchenkgeberin zu zahlen und ein Drittel der Ein
nahmen von rund 2000 dem Kapital ſo lange zuzuſchlagen, bis das
Grundkapital 200 000 beträgt, ſo daß zur Verwendung für die
beabſichtigte Waiſenanſtalt rund 3000 c. verbleiben. Jm Einver
ſtändniß mit dem lebhaften Wunſche der Geſchenkgeberin, noch bei
ihren Lebzeiten die geplante Anſtalt in ihren Anfängen zu ſehen,
hat nun der Magiſtrat mit ihr beſchloſſen, im Erdgeſchoß des Hauſes
Böllbergerweg Nr. 65 eine Waiſenanſtalt und zwar mit 5 Waiſen
Mädchen ins Leben zu rufen. Die zur Errichtung dieſer Anſtalt
erforderlichen Gelder ſollen vorſchußweiſe aus der Stadthauptkaſſe
gezahlt und die Beaufſichtigung der Kinder einer Frau übertragen
werden. Das Eſſen für die Jnſaſſen ſoll von der Aufſichtsfrau gegen
Zahlung eines Pauſchalſatzes bereitet werden. Der Magiſtrat rechnet
für die Verpflegung und Bekleidung einer Waiſe je 400 jährlich,
ſo daß für Honoruar an die Aufſichtsfrau und ſonſtige Ausgaben noch
1090 jährlich verbleiben. Ueber dieſe Vorſchläge wird demnächſt
die StadtverordnetenVerſammlung zu entſcheiden haben.

Zur Beſichtigung der hieſigen Garniſon iſt auch der
Brigadekommandeur, Herr Generalmajor Freiherr v. Funk aus
Erfurt hier anweſend.

Für die jetzt herannahende Reiſezeit bringen wir auf
Anregung von eiſenbahnamtlicher Seite eine Verfügung in Erinne-
rung, welche die Eiſenbahn-Direktion Berlin im vorigen Sommer
hinſichtlich des Beſteigens der Züge ohne giltige Fahrkarte für das
Zugperſonal erlaſſen hat, da die Unkenntniß jener Vorſchriften nach
den gemachten Wahrnehmungen immer wieder vielen Reiſenden er
hebliche Ungelegenbeiten bereitet. Nach den einſchlägigen Beſtimm-
ungen braucht nämlich derjenige Reiſende, welcher wegen Verſpätung
keine Fahrkarte hat löſen können, nur den gewöhnlichen Fahrpreis
mit einem Zuſchlag von 1 Mark zahlen, wenn er ſofort beim Ein
ſteigen bezw. bei dem erſten Erſcheinen des Schaffners dieſem aus
freiem Antriebe den Sachverhalt mittheilt. Wird dies jedoch ver
ſäumt und die Meldung erſt bei längerer Fahrtdauer gemacht, ſo
darf ſeitens der Beamten auch bei freiwilliger Meldung hierauf keine
Rückſicht genommen werden, und muß dann der betreffende Reiſende
für die S von ihm ſelbſt, ja ev. für die ganze vom Zuge zurück
gelegte Strecke das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens
aber 6 Mark zahlen und den letzteren prag auch ſogar in dem
Falle, daß ſich der Zug noch gar nicht in Bewegung geſetzt hat.
Dabei iſt noch beſonders zu beachten, daßz die Erhebung des doppelten
Fahrpreiſes bezw. von 6 Mark nicht etwa nur die betrügeriſche Ab

ſicht der Fahrgeldhinterziehung ahnden, ſondern auch die fahrläſſige
Verhinderung einer ſofortigen Feſtſtellung der Schuldloſigkeit des
Reiſenden treffen ſoll. Liegt thatſächlich die Abſicht einer Fahrgeld
hinterziehung vor, ſo erfolgt außerdem noch die Strafanzeige.

Zur Berathung über die Gründung einer kommu-
nalen Vereinigung verſammelten ſich geſtern im Hotel Stadt
Berlin die Vorſtände des I., II., III., IV. Bezirksvereins und des
Vereins „Süd und Weſt“, unvertreten war der V. Bezirksverein. Der
Umſtand, daß der Bürgerverein und der Haus- und Grundbeſitzer
Verein nicht mit geladen waren, veranlaßte eine längere Debatte, die
zu dem Beſchluß führte, zu der nächſten Verſammlung dieſe beiden
Vereine mit hinzuzuziehen. Da ſich verſchiedene Vereine zu der
Sache der Vereinigung noch nicht definitiv entſchieden haben, ſo
wurde der Antrag auf Vertagung der Verſammlung bis Dienstag,
den 14. Mai, angenommen.

Die weitere allmähliche Um

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle betraute in ſeiner
letzten Sitzung die Herren Hotelier Neſſe und Gaſthofsbeſitzer
Moeritz mit der Vertretung des Vereins auf dem im Juni in
Liegnitz ſtattfindenden Deutſchen Gaſtwirths-Verbandstage.

Aus Turnerkreiſen. In der Turnhalle in der Olearius-
ſtraße fand geſtern Abend die erſte Stunde des von der Halleſchen
Turnerſchaft ins Leben gerufenen Kurſus zur Heranbildung von Vor-
turnern unter Leitung des Herrn Turnlehrer Loeffler ſtatt.

Der Verein für Erdkunde hält morgrn, Mittwoch, den
8. Mai, Abends 8 Uhr, im Hotel „Zum Kronprinz“ ſeine Monats
ſitzung ab, in welcher Herr Prof. Anton Goerin g einen Vortrag
halten wird über das Thema: „Zur Thiergeographie Braſiliens mit
beſonderer Rückſicht auf die Umgebung von Rio de Janeiro

Kirchenkonzert. Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam,
daß im Laufe der nächſten Woche der durch ſeine hervorragenden
Leiſtungen auf dem Gebiete des Kirchengeſanges rühmlichſt bekannte
hieſige Domkirchenchor unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten,
des Muſiklehrers und Domkantors Knüpfer, ſowie unter gütiger
Mitwirkung des Lieblings der Leipziger Theaterfreunde, Opernſänger
Paul Knüpfer Baſſiſt am Stadttheater in Leipzig und älteſter
Sohn des vorerwähnten Dirigenten ſowie anderer tüchtiger
Soliſten, ein Kirchenkonz ert in hieſiger Domkirche veranſtalten
wird. Ueber das Programm, ſowie die ſonſtigen mitwirkenden
Künſtler werden wir demnächſt berichten.

National Theater. Geſtern wurde zum 2. Male und
bei großem Beifall des Publikums Moſer und Schönthans Luſtſpiel
„Unſere Frauen“ gegeben. Man kann die Vorſtellung als
eine im Ganzen recht gelungene betrachten und iſt zu der Hoffnung
berechtigt, daß bei längerem Beiſammenſein der Darſteller die Vor-
ſtellungen auch höheren Anſprüchen genügen werden. Heute wird
das Poſſenperſonal in erſter Reihe kämpfen müſſen und Soubrette
und Komiker als Generale auf dem Felde der Kunſt, das Kommando
übernehmen. Mittwoch wird Herr Adolf Schumacher, der
beliebte Künſtler unſeres Stadttheaters, als Reif-Reiflingen
in Moſer und Schönthans Luſtſpiel „Krieg im Frieden“
gaſtiren.

Wintergarten und Grand-Hotel ſind ſeit einigen Tagen
zum gemeinſamen Betrieb der Leitung der Herren Bode und
Hohlbein vereinigt. Damit iſt ein Unternehmen geſchaffen,
wie es nicht allein in unſerer Stadt einzig daſteht, ſondern auch in
noch größeren Orten ſelten ſein dürfte, denn ohne Zweifel vereinigt
es Alles das in ſich, was man von einem Vergnügungs-Etabliſſe-
ment erſten Ranges verlangen kann. Feſtſäle verſchiedener Größe
ſtehen zu Verſammlungen und Feſtlichkeiten größeren und kleineren
Umfanges bereit für die nahende Sommerzeit harrt der geräumige,
Tauſende von Beſuchern faſſende Garten, in welchem in dieſem Früh
jahr kräftig gedeihende Baumpflanzungen ausgeführt ſind der
Gäſte dazu treten Reſtaurant und Café, welche aus Küche und
Keller das Beſte zu bieten im Stande ſind endlich ſtehen zu mäßigen
Preiſen eine ſtattliche Reihe von elegant und doch zugleich behaglich
eingerichteten Logirzimmern zur Verfügung. Die bisherige Thätig-
keit der Herren Bode und Hohlbein im Grand-Hotel bürgt da
für, daß ſie auch in Zukunft, wo nun von ihnen ein größeres Arbeits
feld in Angriff genommen wird, Alles aufbieten werden, um jeden
Beſucher ihrer Lokalitäten vollauf zufrieden zu ſtellen. Die ſpezielle
Leitung des Wintergarten liegt in Händen des Herrn Krauthaus,
bisher Oberkellner im goldenen Ring.

Kleiner Brand. Geſtern Mittag fand in dem Grundſtück
Wörmlitzerſtraße 102 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuerwehr
wurde requirirt, kam aber nicht in Thätigkeit, da inzwiſchen der
Brand gelöſcht worden war.

Teckel- Ausſtellung im Wintergarten.
III.

Halle a. S., den 7. Mai
Das geſtrige Schliefen hatte folgendes Reſultat:
Schliefen I: 1. Pr. Dina v. Jägerhaus, 2. Pr. Schlupfer

v. Jägh., 3. Pr. Racker v. Jägh. Beſ. Jſermann, H. L. E
Lüning, Beſ. Asbeck, Hamm. Zwei andere Hunde waren nicht
notirt.

Schliefen II: 1. Pr. Gnom Blitz, Beſ. Hoffmann,
GroßDuhlum, 2. Pr. Netty, Beſ. Fritſche, Zerbſt, H. L. E.
Letta, Beſ. Wöbſe, Braunſchweig.

Beſonders hervorgehoben mag es noch werden, daß auch in
unſere Stadt ein 2. Preis gefallen iſt und zwar auf den Hund des
Herrn Elſäſſer.

Vermiſchtes.
Die Heilsarmee in Berlin ſorgt nicht nur für das Seelen-

heil ihrer „Truppen“. In der neueſten Nummer ihres Organs
finden ſich folgende originelle Anzeigen

„Jhr Kriegerinnen
leſet dieſes: Soeben haben wir wirklich feinen engliſchen Stoff er-
halten 2,50 per w, 67 em Breite. Es würde auch Jhr Aus
ſehen verbeſſern, einen

Halleluja-Hut
zu tragen. Die Preiſe ſind 5,50, 5 und 3

Hallo, ihr Brüder,
ihr ſeid nicht vergeſſen. Wirklich echter Stoff, direkt von England,
9,50 per Meter, und er iſt das Geld werth. O ja, und dann
ſind da die Mützen 3,50 und natürlich das rothe Jerſey, Mittel
größe 6,50 erſte Größe 7

Wenn Brüder und Schweſtern nicht erſchwingen können, volle
Uniform zu tragen, weshalb denn nicht ein

Heilsarmeeſchild 80 Pfennig.“
Während ſo die Armee equipirt werden ſoll, zieht fie im äußerſten

Oſten des Reiches gegenwärtig tapfer zu Felde. Das Kriege-Bulletin
lautet:

„Große Se ten in Sicht!
Warten und wünſchen Sie nur. Ein Rennen und Schlacht

Frran Ho! Ho! Ho! Leſet dies Programm Kommandeur Me.
ie, begleitet von Major Junker und Major Plant, dem muſika

liſchen Genie, auf dem Fluge Memel von Sonnabend, den
4. Mai, bis Donnerstag den 9. Mai. Kameraden betet für eine
5u des heiligen Geiſtes und kommt herbei, um Gnaden und

aben zu empfangen.“

Eine Scene in Monte-Carlo. einem Feuilleton der
„Münchener Allgemeinen Zeitung“ über Mentone wird folgender
Vorfall mitgetheilt Daß die Einwohner von Mentone ebenſo die
dort wohnenden Fremden häufig dem Spiel huldigen, iſt bei der

eringen Entfernung von Monte-Carlo eigentlich ſelbſtverſtändlich.
Inter Anderen lebte daſelbſt auch der Kapitän Clyde, der eine inter

eſſante Szene im Kaſino veranlaßte. Er verliert dreißigtauſend
Franks, und in ſeiner Erregung ſtößt er ſo ſtarke Beſchimpfungen
gegen die Bank aus, daß ihm die Eintrittskarte entzogen wird. Am
nächſten Tage erſcheint er, die Hände in den Taſchen ſeines
Jaquettes, und verlangt Eintritt. Man verweigert ihm
denſelben. Er zieht die Hände heraus, in jeder derſelben hält er
einen geladenen Revolver. „Away!“ ſchallt es von ſeinen Lippen
und entſetzt fliegen die Diener bei Seite. Bei dem Eintritt in den
Spielſaal dieſelbe Scene. Er geht ruhig an einen der nächſten
Spieltiſche und pointirt diesmal mit vielem Glück. Ein Inſpektor
nähert ſich ihm, um ihn zum Verlaſſen des Spielſaales zu nöthigen,
der herkuliſch gebaute Kapitän faßt ihn und wirft ihn in eine Ecke.
Das Dienerperſonal traut ſich nicht an ihn heran, es umſteht ihn
im Halbkreis. „Jhr Schurken!“ ruft der Kapitän, „mein Geld habt



rhr genommen, und jetzt wollt ihr mich hindern, es wiederzuge
winnen? Ich will den Saal verlaſſen, aber nur unter der Be
dingung, daß man mir mein Geld wiedergiebt!“ Eine kurze Be
rathung der Direktoren man zahlt dem Kapitän dreißigtauſend
Frances, und er geht davon, um nie wieder zu ſpielen!

Mordverſuch. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ging in Remſcheid
ein junger Menſch in ein am Markte gelegenes Buttergeſchäft und
gab ohne Weiteres auf das Ladenfräulein zwei Revolverſchüſſe ab,
durch die das Mädchen an den Schultern ſchwer verwundet wurde.
Nunmehr richtete der rabiate Menſch die Waffe auf ſich ſelbſt und
verletzte ſich damit dermaßen, daß er auf der Stelle todt blieb. Eifer
ſucht ſoll der Beweggrund zu der That geweſen ſein.

Zur Legendenbildung über Johann Orth. Profeſſor
Dr. von Siemiradzki, deſſen Mittheilungen über den verſchollenen
Johann Orth (Erzherzog Johann Salvator) wir vor einigen Tagen
wiedergegeben haben, veröffentlicht weitere Angaben „Jch befand
mich zur Zeit des vermuthlichen Schiffbruches der „Margarethe“ in
BuenosAyres und hörte von dortigen Kaufleuten, daß erſtens der
Erzherzog Johann, nachdem er bekanntlich ſeine ſämmtliche Mann
ſchaft verabſchiedet hatte, ſein Schiff an einen Amateur in Buenos
Ayres verkaufte, da allerdings für einen jungen und unerfahrenen
Marineoffizier das Kommando eines Segelſchiffes auf der
äußerſt gefährlichen Strecke von Kap Horn auch für
einen ſo kühnen Offizier, wie Johann Orth es war, ein geradezu
waghalſiges Unternehmen wäre. Ob nun das Schiff, wie man er
zählte, wirklich mit einer Guanoladung in der Nähe von Cap Horn
verunglückt iſt, oder ob es nur einen neuen Namen erhalten hatte
und auf dieſe Weiſe aus der Marine verſchwand, könnte nur die
Verſicherungsgeſellſchaft, die angeblich die Aſſekuranzſumme ausge
zahlt haben ſoll, mit Sicherheit beantworten. Nur eins iſt aber
ſicher, daß ſich Johann Orth an deſſen Bord zur Zeit des angeb
lichen Schiffbruches nicht befand. Der Name des Amateurs, der
ihm das Schiff abkaufte, wurde mir wohl genannt, ich kann mich
jedoch deſſen nicht mehr erinnern. Sechs Monate ſpäter, ſofort nach
dem Selbſtmorde Balmacedas, traf ich wiederum im April 1892 in
Santiago de Chile ein, wo mich das Schickſal bald mit mehreren
deutſchen Offizieren der chileniſchen Marine zuſammenbrachte.
J deutſchen Klub zu Santiago machte man durchaus kein

eheimniß daraus, daß der angeblich verſchwundene Erzherzog Johann
ſich in chileniſchen Dienſten befinde und den ganzen Krieg gegen
Balmaceda als Offizier der aufſtändiſchen Marine mitgemacht habe.
Man vermuthete unter Anderem, daß die neue Regierung dem
tapferen Offizier das Kommando des ſoeben angelangten neuen
r „Preſidente Errazuriz“ übergeben wolle. Ob Johann
Orth dieſes Kommando auch wirklich übernommen habe und ob er
im chileniſchen Dienſte nach dem Kriege verblieb, iſt mir unbekannt,
ich ſprach allein die Vermuthung aus, daß, wenn er in Chile ge
blieben iſt, ſeine Gegenwart in Japan ſehr leicht möglich ſein könnte,
da gerade das von ihm kommandirte Panzerſchiff „Preſidente Er
razuriz“ der japaniſchen Regierung ſammt Rüſtung und Mannſchaft
abgetreten worden iſt. Die Gerüchte über ſeine Theilnahme an dem
braſtlianiſchen Bürgerkriege ſind entſchieden falſch, da ich zahlreiche
Freunde in der föderaliſtiſchen Armee hatte und eine ſolche Perſön-
lichkeit unter den wenigen Führern der Revolution gewiß nicht un
bekannt bleiben konnte.“

Der in Baſel ausgebrochene Manurerſtreik hat große Aus-
dehnung angenommen. Es mußten geſtern vier Kompagnien der
Feuerwehr zur Unterſtützung der Polizei aufgeboten werden. Die

aumeiſter beſchloſſen auf allen Bauſtellen die Arbeit völlig ein
ſtellen zu laſſen. Die Streikenden beſchloſſen in einer abgehaltenen
Verſammlung den Streik mit allen Mitteln ſolange als möglich
durchzuführen. Das Polizeidepartement hat einen Aufruf erlaſſen,
in welchem die Ausſtändigen um Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung erſucht werden.

Ein Reiterſpiel. Auf dem Kafernenhofe des litthauiſchen
Dragoner Regiments in Tilſit wurde ein altritterliches Turnier ver
anſtaltet. Das Regiment feierte ſein 178jähriges Beſtehen. Zur Er
höhung des Feſtes waren die beſten Reiter ausgeſucht, welche zu
Pferde, bepanzert und mit Fechtkappe verſehen, anſtatt der Lanze
eine große Holzſtange, oben mit rundem Knopfe, führend,
in die Arena ſprengten und Mann gegen Mann den
Kampf aufnahmen, bis der Gegner unterlag. Jede Be-
wegung wurde in ſtarkem Garopptempo ausgeführt. Wie die Reiter
ihre Pferde in der Gewalt hatten (häufig ſtieß der Fechtende die
Lanze mit beiden Händen und regierte das Pferd nur mit den
Schenkeln), war erſtaunlich. Als zweite Nummer des Programms
wurden die Remonten unter Rehmen von Hinderniſſen geritten.
Ueberſprungen wurde eine Mauer und ein 18 Fuß breiter Graben
mit Leichtigkeit. Dann folgte Reiten der zwei Jahre im Dienſt be
findlichen Soldaten und zum Schluſſe Turnen der Rekruten. Zu
jeder Nummer hatte das Regiment für die beſte Leiſtung einen
Preis De eine ſilberne Taſchenuhr, einen ſilbernen Trinkbrecher c.
ausgeſetzt.

Ein franzöſiſcher General über die Dresdener Königs-
parade. Ueber die zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Königs Albert abgehaltene Königsparade veröffentlicht der zur Zeit
in einer Dresdener Penſion vorübergehend lebende franzöſiſche
General Tricoche in der Zeitſchrift „La France Militaire“ einen
längeren Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen „Was meine
Aufmerkſamkeit bei dieſem grandioſen militäriſchen Schauſpiel am
meiſten gefeſſelt hat, iſt die Schönheit und der Reichthum der Uni-
formen. Während meiner militäriſchen Laufbahn habe ich vielfache
Gelegenheit gehabt, den Einfluß zu beobachten, den die Schönheit der
Uniformen auf den militäriſchen Geiſt der Offiziere und Soldaten
übt. Selbſt die älteſten und wohlbeleibteſten Offiziere der Landwehr
machen immer noch den Eindruck einer gewiſſen Eleganz Mit
welchem Stolz tragen dieſe Männer die Epauletten! Man merkt,
daß in dieſem Lande der Militarismus in hohen Ehren gehalten
wird, derſelbe „Militarismus“, von dem man bei uns nur mit Ver-
achtung, wenn nicht mit Erbitterung ſpricht. Jch rathe unſeren
Philoſophen, die ſich ſo hoheitsvoll gegenüber denjenigen geberden,
die ſie verächtlich als „Säbelſchlepper“ bezeichnen, über die Vogeſen
zu gehen und ſich die deutſchen „Säbelſchlepper“ einmal anzu
ſeben. Vielleicht werden ſie dann begreifen, beim Anblick dieſes
Volkes, das nur durch und für ſeine Armee zu leben ſchein“, daß
die Zeiten für die Aufhebung der ſtehenden Heere noch nicht reif
ſind Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes entwickeln im Dienſte
einen Eifer und einen Ehrgeiz, die ihnen die volle Hochachtung
ihrer Kameraden von der Linie eintragen. Ein preußiſcher Offizier
ſagte mir, daß häufig dieſe „ein wenig improviſirten“ Offiziere genau
ebenſo viel, wenn nicht mehr werth ſeien als die Berufsoffiziere
Der König wurde bei ſeiner Ankunft mit einem lebhaften Hurrah
begrüßt. hm folgte in einiger Entfernung der Kaiſer in
ſächſiſcher Uniform. Es war mir bei dieſer Gelegenheit zum
erſten Male vergönnt, Wilhelm II. zu ſehen. Der Kaiſer ſaß vor
trefflich zu An und ſah auch für einen Mann, dem man ſich alle
möglichen Krankheiten nachzuſagen bemüht, recht wohl aus. Wil
helm II. ſchien an ſeiner militäriſchen n wie man auch
ſonſt verfichert, geben Gefallen zu finden. Er iſt Soldat mit Leib
und Seele.“ er Reſt des intereſſanten Artikels enthält die Nutz-
anwendungen, die ſich nach der Anſicht des Verfaſſers für ſeine
Landsleute in militäriſcher Hinſicht aus der deutſchen Armee
organiſation ergeben.

Ein Triumph der deutſchen Jnduſtrie. Ein japaniſcher
MarineOffizier hat, nachdem bei der Eroberung von WeiHai
der chineſiſche Panzer „Chen-yuen“ in den Beſitz Japans überge-
gangen und der Panzer „Ting-yuen“ in den Grund gebohrt worden
iſt, daher nach ſeiner Anſicht die Beobachtung weiterer Zurückhaltung
nicht mehr erforderlich erſcheint, in der der japaniſchen Regierung nahe
ſtehenden Zeitung „Nichi Nichi Shimbun“ ſeine fachmänniſche An-
ſicht über die ausgezeichnete Qualität jener beiden Kriegsſchiffe nach
ſeinen in der Seeſchlacht am Yalu gemachten Wahrnehmungen nieder

elegt. Er rühmt beſonders die Stärke der Panzer beider Schiffe.
ieſelben ſeien von japaniſchen Geſchoſſen buchſtäblich über

ſchüttet worden, die Geſchoſſe hätten die Panzer aber nicht zu durch
bohren vermocht, ſondern ſeien an denſelben,
anzurichten, abgeglitten.
hervorgedracht,

ohne einen Schaden
Auch Stahlgeſchoſſe hätten keine Wirkung

o daß die Japaner ſchließlich ihre Verſuche, die

Panzer in den Grund zu bohren, als ausſichtslos hätten aufgeben
müſſen. Dagegen hätte jedes Geſchoß der chineſiſchen Panzerſchiffe,
welches ein japaniſches Schiff traf, daſſelbe auch unfehlbar durchbohrt.
Die genannten beiden chineſiſchen Panzer ſind bekanntlich auf der
deutſchen Schiffswerft „Vulkan“ in Stettin erbaut, und verdient da
her die Anerkennung, welche der japaniſche MarineOffizier der
deutſchen Schiffsbaukunſt ſpendet, Beachtung.

Nicht trinkende Thiere. Es giebt verſchiedene Arten
Schlangen, Eidechſen und Batrachier (Froſchthiere) in

Gegenden, die kein Waſſer haben. Dieſelben verſchaffen ſich nun
die ihnen nöthige Feuchtigkeit durch Einſaugung und Einathmung,
ohne daß eine bemerkbare Flüſſigkeit ihnen in den Mund käme. Auch
die wilden Lamas in Patagonien ſollen ohne Flüſſigkeit zu
ſich zu nehmen leben, da es an ihren Aufenthaltsorten ja nur
Salzwaſſer giebt. Auch die Faulthiere behelfen fich ohne
Trinkwaſſer. Vor einiger Zeit glaubte man noch, daß die
Kaninchen trinkbarer Flüſſigkeit nicht bedürften, doch iſt es jetzt
erwieſen, daß ſie die ihnen als dienenden Kräuter ab

raſen, wenn dieſelben voll Thaues ſind. Auf dieſe Art befriedigen
ie ihr Freß- und Trinkbedürfniß zu gleicher Zeit. Eine ſteinige,

wafſerloſe Gegend in Frankreich hat gleichfalls ein Geſchlecht von
Thieren hervorgerufen, die nicht zu trinken brauchen. Die ſich von
würzigen Kräutern dort nährenden Schafe und Kühe haben die Ge-
wohnheit des Trinkens faſt gänzlich aufgegeben. Roquefortkäſe z. B.
wird aus der Milch nicht trinkender Kühe bereitet. Daß ein Kameel
zwölf bis vierzehn Tage ohne Waſſer fortkommt und dabei Laſten von
circa 400 Pfund ſchleppen kann, iſt bekannt. Jm Zoologiſchen Garten
in London ſoll ein Papagei 52 Jahre gelebt haben, ohne einen Tropfen
Waſſer zu genießen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin 7. Mai. Generaloberſt von Pape iſt heute

früh in Folge Altersſchwäche geſt orben.
Breslau, 7. Mai. Bei der Landtagserſatzwahl im

Kreiſe Oel s wurde Freiherr von Diergardt-Mojowola
gewählt.

Brüun, 7. Mai. (Hirſch's T.-B.) Als ein Radfahrer geſtern
Nachmittag die Straße nach Segen Gottes paſſirte, warf ein un
bekannter Mann eine Dynamitpatrone auf die Straße. Trotzdem
das Rad gänzlich zertrümmert, wurde der Radfahrer nur leicht
verletzt.

Wien, 7. Mai. (Hirſch's T.B.) Jn hieſigen maßgebenden
Kreiſen bleibt die Anſicht vorherrſchend, daß trotz der huldreichen
Zurückweiſung der Demiſſion Kalnoky's von Seiten des Kaiſers,
Kalnoky nicht mehr lange im Amte verbleiben, ſondern über kurz
oder lang ſeine Demiſſion erneuern und aufrecht erhalten wird
umſomehr, als zu befürchten iſt, daß die jetzt in Ungarn am Ruder
befindliche Partei ihre Angriffe auf den Leiter des Auswärtigen
Amtes fortfetzen und neuerliche Konflikte, die wohl dann für Ungarn

Reptilien,

folgenſchwer ſein dürften, herbeiführen wird.

Paris, 7. Mai. (Hirſch T.-B.) Jn Folge der Mittheilungen
der japaniſchen Regierung werden die Kriegsſchiffe, die bereits zum
Kampfe gegen Japan ausgerüſtet waren, auf ihren reſpektiven
Poſten bleiben. Die ſchon ertheilten Befehle ſind wieder rück
gängig gemacht.

Madrid, 7. Mai. Die „Epoca“, das Hauptorgan der Regierung,
veröffentlicht einen bemerkenswerthen Artikel, in welchem die Madrider

Preſſe zu ihrer Haltung bezüglich der orientaliſchen Frage be
glückwünſcht wird. Das Blatt behauptet, die ſpaniſche Regierung
habe nichts gethan, das der Neutralität Spaniens in den europäiſchen
Angelegenheiten widerſpreche. Die Nachrichten aus Cuba laſſen
das baldige Ende des Aufſtandes erwarten. Martinez Campos
meldet, er ſei ſicher bald den Aufſtand niederzuwerfen.

Rom, 7. Mai. Jn vatikaniſchen Kreiſen wird behauptet, daß
der Papſt den Nuntius Agliardi in Folge der Affaire Kalnoky-
Banffy zum Kardinal ernennen werde. Außerdem erwartet man in
maßgebenden Kreiſen, daß Agliardi, Vertreter des Heiligen Stuhls,
für die durch das unqualifizirte Verhalten Banffy's erfahrene Be
leidigung ſeitens der öſterreichiſchungariſchen Regierung eine Genug-

thuung gegeben werde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
April 1895.

(Nachdruck verboten.)

Die Durchſchnittsnotirungen (loko) ſtellten ſich im
Monat April 1895 an den Börſen oder Märkten des Jn- und
Auslandes pro 100 kw in in
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Mühlenbeſitzer Julius Haufe in Biſchofswerda Handelsfrau

Louiſe Wiemert geb. Lehmann zu Niegripp (Burg bei Magdeburg);
Accordeonverfertiger Friedrich Ernſt Meinel in Unterſachſenberg
(Klingenthal); Webwaarenfabrikant Max Müller in Lößnitz Schuh
waarenhändler Ernſt Emil Heidel in Zwickau; Bäcker Carl Wilh.
Mehner in Borna Mühlenbeſitzer Otto Barth zu Vehſenmühle bei
Gräfenhainchen Webwaarenfabrikant t Müller in Lößnitz;
Brauereipachter Guſtav Adolf Kluge in Wingendorf (Oederan);
Materialwaarenhändler Karl Rob. Gerhardt in Schmölln Bäcker
meiſter Otto Emil Gruſchwitz in Weißenſand (Treuen).

Kolonialwaarenhändler H. Th. Hedrich in Dresden Handels
mann Joh. Koroll zu Halberſtadt; Firma M. Mairowitz in Oſchatz;

A. Rießler in Zerbſt Räderfabrik Kommanditgeſellſchaft
oſſen Köhler u. Co. in Göritzhain Handelsmann J.

Wachtel in Kaltennordheim Kaufmann W. Bötiger zu Magdeburg;
Kaufmann W. Schröter zu Torgau.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 7. Mai 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 140--156,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 135 bis 145. Roggen ruhig 139-142.
Gerſte ruhig. Brau-Gerfte 125- 152, feinſte feinfarbige bis 160. FutterGerſte
110 123. Hafer feſt 127— 140. Mais amerik. mixed. Donaumais 132--145. Raps

Rübſen Erbſen Victoria 132—150. Kümmel ausſchl. Sack 56—60. Stärke incl.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtüärke gefragt bei knappen Vor
räthen 36,50-—38,50 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt
33 34. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
le e Blauer Mohn Linſen 1230. Vohnen 23-24

eſaatenutterartikel feſt. Futterm I 12,00 bis 13,00. Noggenkleie 8,75
bis 9,25. Weizenſchalen 8,25——8,75. Weizengrieskleie 8,25-8,75. Malzkeime,
helle 8,00——9,00, dunkle 60--7,50. Oelkuchen 8,50--9,00. Malz 28,00 bis
27.00. Rüböl 44,00. Petroleum 27,50-—28. Solaröl 6,825/300 14,06. Spiri-
tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mart Verbrauchs
abgabe 56,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 36,50 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,60. Noggenmehl l brutto einſchl. Sack 21,00--22,90.

Viehmärkte.
Steinbruch, 4. Mai. Tendenz Unverändert. Vorrath

am 1. Mai 160 351 Stück, am 2. Mai wurden 2893 Stück
aufgetrieben 1930 Stück abgetrieben demnach verblieb am 3. Mai
ein Stand von 161 314 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 44--45 Kr. mittlere 44—-44 Kr. junge
ſchwere 46—-47 Kr. mittlere von 45--46 Kr. leichte von
46—-47 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 44—44/ Kr.,
mittlere von 44—45 Kr., leichte von 45--45 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr. leichte von
44—-45 Kr.

Deptford 6. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1627
Rinder und 3230 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 seb. 6 d.
bis 4 sh. 3 d. für Schafe 4 sh. 2 d. bis 4 sb. 6 d. für je 8 Pfv.

Schweinfurt, 1. Mai. Der heutige Rindviehmarkt,
etwas ſtärker mit 900 Stück und namentlich mit Jungvieh
und Kühen betrieben während PrimaOchſen nur wenig zugeführt
waren verlief mangels der Anweſenheit norddeutſcher Exportfirmen
nicht ſo günſtig nur in Jungvieh und ſchönen Kühen wurden gute
Preiſe erzielt, welche ſich in ſeitheriger Höhe hielten. Schwere Zug
ochſen 963 1037 (52--56 Carol. mittelſtarke Zugochſen 851 bis
926 A. (46-—50 Carol.), leichtere Gangochſen 703--814 (38 bis
44 Carol.), 3jähr. Stiere 629-832 (34--45 Carol.) das Paar;
Ijähr. Stiere 100--130 U -2jähr. Stiere 170--230 Kühe
von 340—400 das Stück. Nächſter Rindviehmarkt Mittwoch, den
15. Mai. Auf dem mit 1800 Stück beſtellten Schweinemarkte
verlief der Handel ſchleppend Saugſchweine behaupteten den ſeit
herigen Preis dagegen erfuhren Läufer und fette Schweine wieder
bolt einen Preisabſchlag. Saugſchweine 22--36 Läufer 36 bis
60 das Paar, fette Schweine 40 4 das Pfund Fleiſchgewicht.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 7. Mai 1895. Zf. Coursnotizfür o
ſche a StadtAnleihe von 1882 h e e 102,25 GUeſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 2 31 102,90 GUeſche 3 StadtAnleihe von 1886. 7 31 102,0 G

eſche 339 StadtAnleihe von 1892. 2 102,50 G
Atener 31 StadtAnleihe S 26Erfurter 31 StadtAnleihe e c 31 101,75 bz. Glberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. c a 3 101,90

anmburger 31 StadtAnleihe e 33 10i 90 GLandſchaſtliche 33 CentralPfandbriefe 33 103,00 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. hSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe s 103,„0 bz.
Sächſiſche 40 ProvinzialAnieihe 7 S 104,00 GSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe s u 102,0 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 104,00 GUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra) 2 u b GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 102,76 G

Ue'ſche ActienBrauerei 4 i Hypoth. Anleihe 7 a4 101,00 G
49 HypotdekenAnleihe. e 4 101,50 G

Ludwig II, rkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 4 1600,50 G
Naumburger Braunkohlen, W wpotheten Anleihe 2 2 rWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe n Ah 104,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. c a 106,90 G

v Braunkoblen 41 Schuldv. 4 106,50 Ger Paraff. u. Solarölfabri? 5 Schuldverh e elleſche BankvereinActien. 1894 7 65 151,09 Gund VorſchußbankActien. 1834 89,00 G
MalgfabritActien 1893/94 6 5140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 141,50 G

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 h 4 wo
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 4 48,00 E

ldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 zig, Zuckerfabrik Actien 1893/94 6 4alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 370,00 S
eſche StraßenbahnActien 1893 0 4 97,60 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 rörbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4 102,00 GLandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5

Naumburger BraunkohlenActien 1893/94 4 129,00 bz. G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 86,0 Be G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1893 4 65,00 GchſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 n 0 dSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 125,09 S
Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 4 104,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893 94 12 4 184,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 4 80,00 G
Zuckerraffinerie Halle Achhen. 1893/94 12 141,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe eo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe co. 195,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

ne
T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes

konnten uns heute die Kurſe der Magdeburger und Ham-
burger Zucker-, ſowie der Berliner Fonds und Produkten
börſe nicht übermittelt werden, weshalb dieſelben leider aus
ſallen müſſen.
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13,50 16 Victorigerbſen 15,50--17 Linſen 14--23 A.
per 100 Kilogr.

Nordhauſen den 5. Mai. Getreidebericht vonWedekind u. Co. Die Preiſe für alle Fruchtarten ſind weiter
in die Höhe gegangen und ſcheint dieſe Preisſteigerung eine geſunde
zu ſein. Wir notiren: Weizen 135—145 Mk., Roggen 130--135 Mk.,
Hafer 120--130 Mark Gerſte 120--130 Mk. pro 1000 Kilo Netto
erſte Koſten.

Magdeburg, 3. Mai. Bericht von Lutze u. Heimann,
Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: Bei abgeſchwächter
Tendenz liegt der Markt für alle Termine ſehr ruhig und notiren
wir heute Coco 7,30 Mai 1895 7,25 Septbr. /Oktbr. 1895
7,50 Febr. März 1896 7,85 frei Fahrzeug Hamburg.

Marktberichte.
Leipzig, den 4. Mai. Produktenmarkt. (Bericht

von Neumann U. Leopold in e Weizen per 1000 kg netto
höher inländiſcher 148--158 bz. aus ländiſcher 155 166 bez.
Brief. Roggen per 1000 kg netto unregelmäßig, inländ. 142—148
bez. Brf., ausländiſcher 143-147 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto,
Braugerſte 130--150 bez. Brf. Mahl- und Futterwaare 110
bis 120 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 c. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14214,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher 120—135 z u. Brf., ausländiſcher ais per
1000 kg netto amerkan. 133 bez. Brf., runder 131 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
dis 175, do. kleine 140—160 do. Futter 130 140. Bohnen
per 100 kg netto loco 20-26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg

rikanten die Oberhand behalten oder genöthigt ſein werden, ihre
rderungen in einer Weiſe zu ermäßigen daß dem Erdnußkuchen

wieder größeres Intereſſe zugewendet wird. Jn unſerm Markte
richten ſich die Forderungen nach den hohen Marſeiller Preiſen;
der Umſatz iſt ſehr gering aber auch die Zufuhren ſind nicht be
deutend geweſen. Wir berechnen 103--135 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte der Waare. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Die Zufuhren ſind recht be-
deutend geweſen die Preiſe haben ſich aber trotzdem auf der alten
Höhe erhalten. Es fehlt faſt vollſtändig an Angeboten von Amerika,
da ungefähr ſämmtliche Mühlen ihren Betrieb eingeſtellt haben. Für
Lieferungen im Herbſt will man noch keine Angebote machen, oder
man ſpricht von ſo übermäßig hohen Preiſen, daß man ſie nicht für
ernſt nehmen kann. Wir berechnen 108--122 A. für 1000 kg

e werden dürfte. Alsdann wird es ſich zeigen ob die
o

netto Raps Rapskuchen per 100 kg netto
netto frei Haus hier ohne Faß feſt
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49.
netto loco weiß nach Qualität 130 180
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß
brauchsabgabe 55,10 Geld

Hamburg 4. Mai. Oelkuch
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co. Hambürg.)
Es iſt neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Das Ge

ehr flau, die Nachfrage iſt außerordentlich gering. Trotz
dem werden die Oelkuchbenpreiſe noch immer verhältnißmäßig hoch ge
halten wenngleich ſich auch die feſte Stimmung der

ſchäft liegt

Wochen etwas abgeſchwächt hat. Erdn
von Marſeille lauten noch immer außerordentlich feſt.
Liſte der Einfuhr von Erdnüſſen weiſt in
bis April d. Js., demſelben Zeitraum des vorigen Jahres gegenüber,
einen Ausfall von 19763 Tons 3
dies iſt es in erſter Linie, was die Fabrika
57 dieſem Monate ſind allerdings ſo umfangreiche Zufuhren von der
KSoromandel Küſte zu erwarten daß der Ausfall vielleicht ausge

mit 70 A. Verbrauchsabgabe 35,40
Mark Geld. Dienstag, den 30. April, mit 50 Verbrauchsabgabe
54,50 c. Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 34,80 Mark Geld.

Rüböl per 100 kg
flüſſiges 44 bez. Geld.

v lei h kgez., do. roth na ual. k60--110. Außerdem wur-

aß mit 50 Ver-

en- Markt. (Original- gegangen.

letzten

ußkuchen. Die Berichte
Die amtliche

den Monaten von Januar

95 260 Centnern auf und
nten ſo zurückhaltend macht.

Mark,

andauernd auf hohe Preiſe.
Hamburg.

Leinſaatkuchen.

burg. Maiskuchen.

oggen eine weitere

Weizen 130-150

ab Hamburg. Cocoskuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Ceylon berichtet immer noch ſehr feſt, und Rußland hält ebenfalls

Wir berechnen 95-115 für
Palmkuchen. Die Nachfrage iſt

weſentlich ſtiller geworden die Preiſe haben ſich jedoch behauptet.
Wir berechnen 77--79 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Die Preiſe ſind unverändert, die Nachfrage
iſt gering. Wir berechnen 102107 für 1000 kg ab H

Mit den Getreidepreiſen ſind auch die
Preiſe für Maiskuchen ſeit einigen Tagen in Amerika weſentlich höher

Ob dies nur vorübergehend ſein wird muß abgewartet
werden. Wir berechnen 99-112 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl.
Preiſe obgleich die Nachfrage ſich wenig gebeſſert hat.
rechnen 70-76 für 1000 kg ab Hamburg.

Enrfurt, den 4. Mai.

Man hält auf etwas höhere

G. C. Kühlewein. Getreide,
Hülſenfrüchte Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Die Witterungsverhält
niſſe blieben in der heute zu Ende gehenden Woche ebenfalls von
vortheilhaftem Einfluß auf die geſammte Vegetation. Jm Getreide
geſchäft erhielt ſich feſte Stimmung und haben ſowohl Weizen wie

Preiserhöhung erfahren, auch Hafer guünſtiger
abzuſetzen. Gerſte ohne weſentliche Aenderung.

Roggen 130--140 Gerſte 110--145
Hafer 115--133 per 1000 Klg. Erbſen gelb u.

Hochzei
a m-

Wir be-

grün
W

in unerreichter Auswahl.

C. F. Ritter,

Militär Akndemie Schwerin,

tsgeschenke
[5667

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mekklenburg.Amerikaniſche Arbeitspfmerikaniſche Arbeitspfe
Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des GroßherzogsDie von uns bereits aviſirten [5608 Frieri heran in ſtherzog

50 h e b z. u egece“ Zub Wholg Vu. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.Stüch Amerikaniſchen Arbritspferde, t e e
welche wir zu dem am 14. d. M. ſtattfindenden Magdeburger Pferdemarkt ijni Suche zum 1. Juli er. eine in Küchedort ausſtellen, ſtehen vom II. d. M. in ven Stallungen des Herrn Sigmund Vereinigung Hallescher und Molkerei erfahrene
Katzmann in Magdeburg-Sudeuburg zur gefälligen Anſicht. Kandidaten ler Theologie. Wirth ſijafterin.

Mittwoch. den 6. Mai, Abends Zeugnißabſchriften u. GehaltsanſprücheM. R. Magnus, Max Welsch, 9 Uhr Sitzung im „Goldenen zu ſenden an [5675

Mulwervtadi- Male a- e eDer von mir unterm 22. Februar 1895 e r z i Verkauf z e ter ane e e ertaneen 10-12000 M. e eKönig Woher Sie bei r Tigg An- n Verkäufe mit Gatten u Weld, be wenig Anzahl gut ver e d. Pauline Fleckinsger,
wig 47 ne eckbrief iſt erle 5597 Se villig zu verkaufen. v erfrag. r m gute a Ranniſcheſtraße 5. (5695
w r iſ rächsung., Wettin a/S. [5678 ſof. od. 1. Juli. Offert. sub P. J. r.Magdeburg, d. 3. Mai 1895. r meiſter Wächsuns, J r. Geſucht u. empfohl.: Landwirthſchafter-Der Erſte Staatsanwalt. Rentengüter S Ei c i r r ianen, n ungräulein erth. Klavierunterricht, Stub. Haus-, Küchen u. Kindermädchen.627 i S e ine guſte monatlich für Anfänger 3 für Vor Frau 9 Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1. [5692

Die Aufuhre 20 die 7 ſind in der Klei Ulrichſtr zwiſchen Gr geſchritt. 4 Off. unt. Z. 5691 an die 7
fd. von 800 ebm Pflaſterſand aus hieſiger mit wenig Anzahlung frei von Kauf, und i Klagoſtrafe, iſt irerch zu Exp. d. Ztg. erb. [5691 3 e
kt, Gemeindegrube ſoll Dienstag den Stempel, Rachweis, des ermittelnden verkaufen s preis e W V ermiet ün en epieh 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr im Werthes mit 4 Rentenbriefe, incl. Näheres Magdeburgerſtr. 45 h
W See J e e Staate, e der g d s 5 l 7 S ODehffene und geſuchte 4 4en Mindeſtfordernden vergeben werden. günſtigſten Bedingungen zu verkaufen Sgute Spickendorf, den 6. Mai 1895. danh War Sabpei, Görlitz Jacob pn er mgegen von Halle a Stellen. Donmplatz 9,
ug Der Gemeindevorfſteher. ſtraße 18, BHetrauter bei den Königl. Wird ein größeres Suche zum 1. Juli, auch früher Stellung ſchön gelegen, mit geräumigem
r Ferd. Reuter. [5693 SpezialCommiſſionen für Schleſien. 4472 Fabriklokal W (lals erſter t L Wohnhaus v r

S S ä 5 ir, c.ab. Verdingung 77 zur Anlage einer Anpfergewi Verwalter. meetühe 4 Vorgerückten Alters halber bin ich ge- zur lage einer upfergewinnung o digem Verkauf. Sämmtliche Ge-z Für den Neubau der höheren Mädchen ſonnen, mein in Zeitz, Kallſtraße, ge auf elektrolytiſchen Wege zu kaufen in Landwirtbſohn, 27 Jahre alt, und S bäude befinden ſich im vorzüglichſten
kte ſchule der FranckKe'ſchen Stiftungen legenes ſucht 5593 im Beſitz nur guter Zeugniſſe. L baulichen Zuſtande. 5654ſit hierſelbſt ſoll die Ausführung und G d ück geſucht. ſ55 Offerten ſind unter Z. 5635 an die X Julius Wagner, Paradeplatz 5 I.
der Lieferung der Glaſerarbeiten in drei run u Offerten unter T. 5593 an Exp. d. Ztg. zu ſenden. 5635 sbis Looſen, entweder getrennt oder zu Wohnhaus, Seiten u. Hintergebäude, die Eredition d Zalleſch In Schafſtädt wird z. 1. Okt. event.z ſammen, vergeben werden. in welchem bisher ein Materialwaaren- e xebdilion der Ha eſ hen Ein verheir. Inſpektor früher ein geräumiger

Verſchloſſene Angebote ſind bis Mitt- geſchäft betrieben worden iſt, unter Zeitung“. 99 Jahne att, ſucht J. Juni d d Laden mit Uebenzimmer
woch, den 15. Mai d. J. Vormittags günſtigen Bedingungen zu verkaufen. S -77 ſelbe Stel n T di kt m P i n u 9 iethroi Bighe2 10 Uhr nach dem des unter Vaßelte eignet ſich jedoch auch zu jedem Circa 100 ſehr ſchöne '4 bis 5 7 Ste R e un: r in beſter Lage (Apotheke) miethfrei. Bisher
zeichneten m 7 anderen Geſchäft. 5705 Monate alte r t. t 9 er Riiergurebet wurde nen d ler A.otiz iſters i ä i der Francke B. j. 3 J Je ert v ergutsbe. waarengeſchäft betrieben. Der jetzige Jn-W r tetgager r r halb engliſche Lämmer v. Barfuss auf Batzlow, Kr. OberBarnim. haber K. Zimmermann ertheilt Re

Die Verdingungsunterlagen und Proben verkauft erver [5642 Suche zum 1. Juli oder 1. Auguſt flektanten gerne nähere Auskunft. [5643

i i i 9 rhbs i üchti 55 77 7 Sdie en e efichti 8 Verkauf. Stiftsgut Sangerhaufen. wen 1 u Blumen r 3. Eiagegung und Prüfung aus. Der Verding n ſchönſt. Lage Thüring, Schwarza Foriſner Suveusfen geſucht. 7 ufſe jer. x beſteh. aus
ungsanſchlag e und die Bedingungen Shwatzatbah, ſol wen Fod erf. eine Offerten niederzulegen in der Expedition Derſelbe hat auch zeitweiſe die Pferde 4 Zimm., Kamm., Küche u. Zub. per
werden auf Erſuchen gegen Erſtattung Schneidemühle mit 60--70 Pferderr., d. Ztg. sub Z. 5709 [5709 geſpanne zu beauffichtigen. X ſof. oder ſpäter zu verm. [5514
der Se'bſtkoſten verabfolgt. direkt a. Bahnſtrange, am I. Juni f Dom. Heusdorf b. Apolda, Thüringen.Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Nachm. 2 Uhr meſſtbietend verkauft Ein Doppelboot mit Segeln, neueſter Wilke. Aansfeld erſtr 60
Halle a. S., den 3. Mai 1895. werden. Ausk. durch Frau verw. Guts Conſtruct., für 2 Perſonen, billig zu 27Der Königl. Regiernngs-Baumeiſter. beſ. Jda Scheller, Schwarza. [5702 verkaufen. Fiſcherplan 2. Für ein. jungen Verwalter aus an Herrſchaftl. II. Etage, 4 Stub., 4 K.,

Fasquel. [5633 r i e. l S K. u. K. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.über 4 Jahre in d. Landwirthſch. thätig, 5555) Louis Fritsch.
wird mögl. bald Stellung geſucht. Off.N othleidender odem Cos kne u d poſtlagernd mee r Tirt urg a. S. erbeten. 570 Zimmern u. Zubeh. nebſt Hintergartent a m Land rer h Jch e baldigen Antritt einen Reh t r. ngein nicht, aber auch kein passionirter. B li b.Da Söhne auf Schule und studiren sollen, 07 8072 e ehr ing r 8 n n anwill verpachten n ln Stoffearten, mit guten Schulkenntniſſen. (684 Verein für Erdkunde.

d n Lederh r. r fabrik Sitzung am Mittwoch, den 8. Maie um J ederhandlung u. äftefabrik. i r 4i i i 2 C S um S Uhr im Hotel zum Kronprinzen.r 0 e 7 e 700 f gnges Mädchen, 24 Jahre, Waiſe, 1. äkhh rigi ucht als der Vereinsbibliothek mit derjenigen derSeit neu L n J tüt d H f Naturforſchenden Geſellſchaft und deso ereiene 8 72 e 7 0 u zr er ansſranu Naturwiſſenſchaftlichen Vereins.Bahnhof 15. Residenz in 60 Minuten Stellung auf einem größeren Land oder 2. Vortrag des Herrn Profeſſor AntonBeste Gesellſchaft Event. wurde 7 e mittlerem Rittergut; im Kochen und allen Goering (als Gaſt): Zur Thier-auch verkaufen. e 0720 72 terröc häuslichen Arbeiten wohl erfahren. [5703 geographie Braſiliens mit beſonderer
3 Agenten verbeten. Offerten unter Frau Rittergutsbeſ. Doehle auf Rückſicht auf die Umgebung von RioJ r r Be d. d. Ztg. [5696 W bei e un iſt zu näherer de Janeiro. Renne,0 et S Auskunft gern bereit. ehhof.3

Ehe Paehtun 5 Juli evon ca. rge t J 2 ed. Js. zu übernehmen geſucht. Offerten Sonnensc harre Annonoen- Halle a. S.
bitte unter Z. 5690 an die Exp. dieſ. Anna m Braaseroer.Ztg. einzuſenden. Agenten verbeten. [5690 empfehlen u sehr billigen Preisen für alle Zeitungen relephon o. i

o G 3 e 7 x 3m Veide für Fülen u. gungrieh. Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.
es Ferſen 24 7 e 7 Prachtvoll zT inmt We R KigNovremd gelegenes VillengrundſtückF nimmt auf Weide von 1. Maibis November. W n mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26 000v V. von Laſert, Lieutenant. Gr. Steinstrasse S7. [5670 zu verkaufen. Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse

Dammeretz, Bahnſtation Brahlſtorf, Salle, ſenden. 5674W VDBerlin Hamburger Bahn. [5701



Wie in ſo vielen anderen Artikeln, ſo wird ſeit einiger Zeit auch in KakKao von verſchiedenen Seiten in marktſchreieriſcher Weiſe eine durch die Thatſachen nicht
begründete Reklame gemacht.

Wird ſo auf der einen Se
J Angebots das Rechte zu wählen, da immer neue

Fabriken unternehmen, die billigeren Sorten durch Zuſatz ger
Aus dieſen Gründen hat es unterzeichneter Verein

J Beſte nud Preiswertheſte herauszuſuchen.
3 Die Güte des Kakaos wird nicht unr durch ſeine Eiweißkörper,

und haben wir demzufolge hierauf beſonderen Werth
Daß wir durch unſern gemeinſchaftlichen

wohl kaum der Erwähnung.

ite verſucht, das Publikum in ſeinem Urtheil zu verwirren, ſo iſt es anderſeits für den einzelnen Kaufmann ſehr ſchwer, aus der Wuſt desu e gabriten entſtehen und, nicht genug mit dem bedeutenden Rückgang des Kakao-Marktpreiſes der geringeren Qualitäten, es einzelne

röſteter Kakaoſchaalen weiter zu „verbilligen.“unternommen, durch gewiſſenhafte Prüfung einer größeren Zahl deutſcher und holländiſcher Fabrikate das zur Zeit

ſondern vor allen Dingen auch durch ſeinen Gehalt an Keobromin und phosphorſauren Salzen beſtimmt

inkauf in der Lage ſind, den verehrlichen Konſumenten in Bezug auf die Verkaufspreiſe beſondere Vortheile zu bieten, bedarf

Wir haben eine eigene Verpackung für unſere Kakaos herſtellen laſſen und bieten unterzeichnete Mitglieder dieſelben, ſelbſtverſtändlich unter Garantie der Reinheit, in

folgenden Qualitäten an
mit einem Nettogewicht von

I. Qualität, Golddruck,
II.

III.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
Paul Rinecke, Streiberſtr. 31.

I F. W. Fischer, Glauchaerſtr. 57.

do.
do.

brauner Druck,
blauer Druecel«, 95

Cartons
Pfd.

1.20
1.00
0.,75

1 Pfd.

II. 2,40
2,00
1,50

Beutel
Pfd. 50 Gramm

0.60
0.50
O. 38

W Die Preiſe find ſämmtlichen Packungen aufgedruckt.

Einkaufsverein der Kolonialwaaren- Händler zu Halle a. S
BRernhard Barth, kl. Ulrichſtr. 10. Wilh. FrankKe, Glauchaerſtr. 53.

K. Georgii, Glauchaerſtr. 48 u. 78.
Carl Haber, Sophienſtr. 13.
Julius Homann, Breiteſtr. 24.

F. A. HolImig, Bernburgerſtr. 21.
Moritz Hund, Herrenſtraße 10.
Gebr. Kircheisen, Am Kirchth. 30.
Bernhard Lailach, Zwingerſt. 20.

L. F. Mertens, Lan geſtraße 19.
Aug. Nauendorf,
Gustav Preisser, Sophienſtr. 30. Aug. Zeiss, Gr. Ulrichſtr. 16.
Otto Schaar, Wörmlitzerſtr. 107. 5

Franz Stein, Gr. Klausſtr. 10.
eilſtraße 131. J. Vhlendorr, Wörmlitzerſtr. 109.

[5687

a Mineralwässer S
in stets frischer Füllung,

Selterswasser,
EEarz. Sauerbrunnmen

halten bestens empfohlen [5305

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger l u. Steinweg 26.

Racdiceal mittel
egen 5714ge(

Hühneraugen und harte Haut,
ſicher u. ſchnell wirkend, allein bei

Gr. Ulrichſtr. 9, A P atzneb. Mars-laTour.

Homoropathiſche Hausapotheken

für Menſchen und Thiere
empfiehlt in Preiſen von 10 30 Mk.

Homoeopathiſche Apotheke von

II. Berg. [4453 e
Cöthen (Anhalt), Markt 11.

Gebr. Kaffee s
von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Tafelbutter,

kräftiges Roggenbrod,
reiche Auswahl feinſter Kuchenſorten,

Sonntags Speckkuchen bei

F. A. Holimig, in grer

hilf Neue,
Halle a. S.

S Fernsprecher Nr. 521.

Sommerſtleiderstoſſen
sind meine Läger mit höchsten Neuheiten als: Beigres, Mohairs, Bareges,
Mousselines ete., in Waschstoffen: Cattune, Madapolames, Rips-

piqtués zu allen Preislagen wieder grossartig sortirt.

Besonders zu empfehlen vorzüglich gut im Tragen:

r G m BRip
mr G m Locden II5 cm 7.50
Sommerumhängre,

uswahl und se

f

Hoflieferant.

s Beiges
Kragren,
müäntel, Fackets,

5 a

S 3 e S e

P- N.
Spitzenumhüängre,

hr bilIlige Preise.
W u J ene S c 4 e et SBe h 1 n z T

Kleerriter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter hat

vorräthig und verkauft billigſt [5465
C. Volgt, Zimmermeiſter, Aken a/ E.

seien
Ia weiße Wachskern, à Riegel 60 4,
Ia Oranienburger, 4Ia gelbe Harzkern, 5Ia gelbe Schmierſeife, à Pfund 20 4,
Ia Salm. TerpentinSeife 244,

Gr. Steinstr. 80.

Ia Reiösſtärke, à Pfd. 28
Ia Weizenſtärke, à Pfd. 22
Ia gem. Zucker, à Pfd. 22
Den. Spiritus, à Ltr. 30
Ia weiße Bohnen, à 3 10 4,
Ia geſch. Erbſen, à Pfd. 12
Ia grüne Erbſen, à Pfd. 13Ia Linſen, à Pfd. 12
Franz ZinkKe, Wuchererſtraße 60.

Deitzer Korbwaarenhandlung,
Leipzigerſtr. 45
im Hauſe Hotel

I.

o9 Sag el.rößtesStaub- Spezialgeſchäft
56

Kinderwagen
von 10 60 M

erhielt [5681
neue Sendung.

(Nur Neuheiten.)

Grosses Lager.

7 r

Misernmes Baumaterial.
Fiserne I-Träger, gusseiserne Säulen, Bauschienen,

eis. Fenster-Verankerungen, Verlaschungen etc.
Complette Baueisen-Construotionen.

ERisenbahn- und Grubenschienen, Feldbahnanlagen.
Billigste Preisnotirungen.

F. G. Weisse C0o,, Halle a. S.
Delitzscherstrasse“ [5671

c T eng J a S ee enene e

loh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten (5672
Seiten der Welt!

Riniadung
zur Generalversammlung des vaterländ. Frauenvereins

für Halle und Umgegend
auf Freitag, den 17. Mai, Vorm. 11 Uhr in Stadt Uamburg“.

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes auf Grund des neuen durch Verleihung der Rechte
einer juriſtiſchen Perſon vom 10. Januar 1895 beſtätigten Statuts.

Der Vorstand.
D. Goebell.M. v. Voß.

(5716

1000000 Mark
ar Institutsgelder

3 1à 32 15706
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bantgeſchäft, Halle a. S.

Kunhelrübenkernr.
Eckendorfer rothe und gelbe, erſte Nach
zucht, per Ctr. 15 Mk., per Pfd. 20 Pfg.,

ſowie [5327
Topinambur

(vorzügliches Schaffutter und zu Wild-
remiſen paſſend) per Ctr. 2 Mk.

empfiehltRittergut Zingſ bei Uebra a. I.

Santkartoffeln.
100 Ctr. Richters Imperator,
100 Ctr. Magnum bonum zur

Saat, ebenſo auch [5649
100 Ctr. Magnum bonum, gute

Speiſekartoffeln, hat abzugeben
Schneidewind,

Zellwitz bei Rothenburg a. S.
Aus unſeren Spiritus und Preßhefe

fabriken haben wir täglich größere Mengen

Getreideſchlempe,
beſtes und billigſtes Viehfutter, abzugeben.

Haring, Ehrenberg Co.,
Halle a/S. [4571

Kleehen, à Ctr. Mk. 3,25,
Wieſt enhen à Ctr. Mk.3,00,

Möhren, à Ctr. 1 Mr.
offerirt ab Rittergut Körbisdorf
Zuckerfabrik Körbisdorf.
Eine Lowry

fette Kühe
ſtehen zum Verkauf 5Schulgut Cuculau bei Köſen.

g F he h e a r

„„BorrSHagelverſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Berlin.

Eine der größten deutſchen Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften.
1894 23621 Mitglieder mit über 100 Millionen Mark Verfſicherungs-
Summe. Durchſchnittsbeitrag während des 22 jährigen Geſchäftsbetriebs

nur 95 Pfennig.
Die „Borussia“ empfiehlt ſich unter Bezugnahme auf ihre von land

wirthſchaftlichen Autoritäten als durchaus zweckentſprechend anerkannten Einrichtungen
und ihre vortheilhaften Verſicherungsbedingungen den Herren Landwirthen zur
Verſicherungsnahme. Ganz beſonders wird auf den neu eingeführten Prämieu-
tarif der „Borussia“ aufmerkſam gemacht. Nach demſelben regelt ſich der
Beitrag nicht nach der Anzahl der Verhagelungen, ſondern nach der erhaltenen Ent
ſchädigung, wodurch die größtmögliche Gerechtigkeit in der Bemeſſung der Bei-
träge erzielt wird. Nicht hagelgefährliche Gegenden genießen beſondere Ver

ünſtigungen durch Gewährung von Rabatt, welcher nach dem 4. hagelfreien
Jahre mit 59/0 beginnt und mit jedem weiteren hagelfreien Jahre um 3 bis zum
Höchſtbetrage von 50 ſteigt. Für neue Mitglieder ſoll der Anfangsrabatt 202nicht gprrſteigen. Für 5jährige Verſicherungen wird außerdem ein Rabatt von 59

vergütet.
Die Grundprämie für Halmfrüchte beträgt:

bei einer Erſatzpflicht bis zu
15II I Jfür 100 Verſicherungsſumme

Zur Erſparung von Nebenkoſten können Verſicherungen bis zu 3000 aus
ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage vereinigt werden.

Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend an
äſſige Mitglieder, event. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten
zezirksDeputirten, wodurch eine ſtrengreelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit. Rch beso
Vertreter in Halle a/S. Haenuschel Liebermann, General-

Ageutnr, und die bekannten Agenturen.
Tüchtige Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Holz- Verkauf.
Mittwoch, den 15. Mai er., Vorm. von 10 Uhr ab
ſollen im Gaſthofe Zum Ring in Mühlbeck aus Schugbezirk Mühlbeck
Jagen 71a und Totalität:

Eichen: 4 Stück 3 Fm., Rm.: 1 Kloben, 8 Reiſig.
Birken: Rm.: 1 Kloben, 5 Knüppel, 4 Reiſig.Kiefern: 77 Stück 54 Fm., Rm.: 62 Kkoben, 62 Knüppel, 308 Reiſig.

r Raußerdem die Kiefernuſtöcke auf der diesjährigen Schlagfläche in en 73b in12 Looſen zur Selbſtrodung öffentlich meiſtbietend verſteige werden. Jas [5697

60
75 4

I

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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